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FarlsruDe , vienztag, den s. Mai i-or. rr. Zsdtg.

olksfreu n o
Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.

ut täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
—entsprcis : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich
vierteljährlich Mk . 2.25 . In der Expedition und in den Ablagen

_■ monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
0, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich .

Redaktion und Expedition:
,Luisenstraße 24.

Telefon: 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstundeder Redaktion : 12—Vzl Uhr.
Redaktionsschluß: »/»IO Uhr"vormittags .

f'nferater Die einspaltige, kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg-,
okal-Jnserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. Vn9 Uhr. Größer«
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
GeschäftSstundrn der Expedition: Bormittags 7 bis abends ’ /n7 Uhr.

Druck und Verlag
drvckerei Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.-Beilage : A . Weiß mann ; für den übrigen Inhalt : Herm . Kabel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Msmmentrittüer württem-
bergischen Lanütagr.

^er als man ursprünglich erwartet hatte , tritt An-
dieser Woche der württembergische Landtag nach

er Pause wieder zusammen. Die Tagung wird
bis 10 Wochen dauern . Da es der Kammer an

nicht fehlt , so wird man auch in diesem Jahre wie-
Wt dem beklagenswerten Zustand zu rechnen haben,
tat Landtag noch in den Hundstagen beisammensitzt ,
muß sich fragen , ob eine solche Hinauszögerung der

entstagung im Interesse der Erledigung der einzel-
rn Parlamentsgeschäfte liegt . Die Kammer wird

«Hem von der Regierung verlangen müssen , daß der
Luftig früher vorgelegt wird , als es in den letzten
sioden , besonders im Vorjahr , der Fall war . Jene
amen Erscheinungen, die aus den letzten Etatbera -
i noch in Erinnerung sind , sollten künftig unter allen

'nden vermieden werden . Die umfangreichste Arbeit ,
kr sich der Landtag zu befassen haben wird , ist die
bnung, deren Durchberatung in der Kommission
als ein halbes hundert Sitzungen erfordert hat .

schialdemokratischenVertreter werden sich auch bei die -
kntwurf — wie schon in der Kommission. .geschehen —

atische und soziale Erwägungen zur Grundlage
Handelns machen : Förderung des Arbeiterschutzes ,
sicher Ausbau der Wohnungshygiene , Nutzbar-

g der Wertsteigerung des Grund und Bodens für
slllgemeinheit, Schaffung eines weiten Spielraumes

Gemeindeautonomie, sind Punkte , denen die sozial-
asische Organisation ihre besondere Aufmerksamkeit

den wird . Von besonderer Wichtigkeit ist ferner
Asetz über das Ziehkinderwesen, dessen Erledigung

Justizgesetzgebungskommission schon weit voran -
^en ist . Bei der Beratung im Plenum dürfte es

zu wichtigen Auseinandersetzungen mit den Ver¬
des kapitalistischen Klassenstaates kommen . Vor

•• Äird es der Kammer nicht an der Beschäftigung mit
«bahnpetitionen fehlen, deren von der volkswirtschaft-
■Kommission bereits eine Anzahl zur Vorlage an das

vorbereitet worden sind . Das Apothekenwesen
das Plenum gleichfalls beschäftigen . Die Anträge ,

den der Kommission hierüber vorbereitet worden sind ,'
m von der sozialdemokratischenFraktion zum Gegen¬
einer scharfen Kritik gemacht werden müssen . Die

(Küchen Parteien kleben zu sehr am Privateigentum /
Tie vorjährigen Debatten über den Etat des Innern

eine Reihe sozialdemokratischer Fragen zur Erledi¬
gen gelassen . Es liegen u . a . Kommissionsanträge

detr . die Aufhebung der Krankenversicherung. Bau -
-krschutz, Heimarbeiterfrage , Ausdehnung der Ge -
emspektion auf das Handelsgewerbe . Am Schlüsse
Tagung wird sich die zweite Kammer wahrscheinlich
feit einer Frage zu beschäftigen haben, die auch weit
die schwarz-roten Grenzpfähle hinaus lebhaftes Jn -

erwecken wird : Mit der V o l k s s ch u l r e f o r m.
weiß nicht , was der neue Entwurf bringen wird ,

drn letzten Monaten ist — von einigen Ausnahmen
chen — die Diskussion über diese Frage fast ver-
t. Sie ist eben bereits nach allen Seiten geklärt und

Ächtet, man wartet nur gespannt auf eine neue Ver¬
lang . Und so ist der derzeitige Zustand nur als eine

Vor dem Sturm zu betrachten, der bald nach dem
Äen des Entwurfs einsetzen wird . Wenn der letztere'
jüichen Anforderungen gerecht werden will, dann muß
deblich über das hinausgehen , was der klägliche Ent -
don 1902 vorsah. Das mindeste Ziel dieser Reform
die Aufräumung der geistlichen Schulaufsicht in allen
len fein. Leider steht nicht einmal eine solche be-

v̂e Reform zu erwarten . Daß die Stellungnahme
d^ialdemokratischen Fraktion zu der kommenden Volks-
Novelle nur von einem fortschrittlichen, modernen und
^ freundlichen Geiste getragen fein wird , bedarf kei -
^ onderen Versicherung.

Deutsche Politik.
Kirchensteuern in Bayern .

Akchensteuer zu erheben, war bisher der katholischen
v in Bayern gestattet . Nun bringt die Regierung den

Entwurf eines Gesetzes an den Landtag , „wonach die pro¬
testantische Kirche Bayerns r . d . Rh . und die ver¬
einigte protestantische Kirche der Pfalz berechtigt sind , für
ihre kirchlichen Bedürfnisse allgemeiner Natur , welche durch
Leistungen des Staates oder sonst bereite Mittel nicht aus¬
reichend gedeckt sind , Kirchen st eNern zu erheben" .

In der Begründung wird über die Notwendigkeit dieses
Staatsgesetzes u . a . gesagt : „Reichen die staatlichen Zu¬
schüsse in Verbindung mit den sonstigen Einnahmequellen
zur Befriedigung der kirchlichen Bedürfnisse nicht aus und
ist der Staat nicht in der Lage , höhere Zuschüsse zu ge¬
währen , so wird er sich der Anforderung nicht entziehen
können , den Kirchengesellschaften unter gewissen Kautelen
das jedem Privatverein zukommende Recht einzuräumen ,
von ihren Mitgliedern Beiträge zur Erfüllung der kirch¬
lichen Zwecke zu erheben.

" Wer also glaubt , der soll be¬
zahlen ! " r

Weiter wird auf Bedenken hingewiesen, welche ver¬
einzelt von kirchlicher Seite an die Einführung einer
Kirchensteuer geknüpft werden , daß eine zwangsweise Be¬
lastung der Konfessionsangehörigen für kirchliche Zwecke
nicht wünschenswert sei , unter Umständen zahlreiche
Austritte aus der Kirchengesellschaft zur
Folge haben und eine Beeinträchtigung der freiwilligen
Sammlungen herbeiführen könne . Solche Bedenken hätten
sich in benachbarten Staaten als unbegründet erwiesen.
Der Staat tue das seine , alles weitere müsse er den
Kirchengesellschaften überlassen.

Dos Erträgnis einer 6proz . protestantischen Kirchen¬
steuer würde 660 000 Mark in Bayern ergeben.

In einer Zeit schwierigster Existenzmöglichkeit weist
also der Staat auch der Kirche noch den Weg z u r S ch r öp-
fung der Massen . Er selbst getraut sich nicht recht,
zu den enormen Leistungen, die er heute schon für die
Kirchengesellschaften beiderlei Art gewährt , noch weitere
treten zu lassen und überläßt es diesen , wo tunlich , zuzu¬
greifen . Natürlich zur Stärkung der religiösen Ueberzeu-
gung ! Die Folge solchen Vorgehens liegt klar . Die Ent¬
rüstung darüber wird genährt werden und die Aus¬
tritte aus der Landeskirche werden einen Um¬
fang annehmen wie nie zuvor.

Eine große Hcercsvorlagc für INI « .
kündigt die „Post" mit folgenden Worten an :

Vor kurzem hat Major Bronsart v . Schellendorf, der
militärische Begleiter des Prinzen Karl Anton von Hohen-
zollern , auf seinem Kommando zum japanischen Hauptquar¬
tier während des Krieges in Ostasien, die Schaffung von
Arbeitssoldaten - Abteilungen in der Fachpresse be¬
fürwortet . Inzwischen ist Major v . Bronsart zum Chef der
Manöverabteilung des Großen General st abes auf¬
gerückt . Seiner Befürwortung jenes Gedankens wird kein
ganz unerhebliches Gewicht bcizulegcn sein. Es steht ferner
fest, daß sich die Heeresverwaltung eingehend mit dem hier
behandelten Gedanken beschäftigt, der schon einmal , in den
13 . und 14. Kompagnien der Infanterie -Regimenter , der Aus¬
führung nahegekommen ist . Vielleicht bringt die neue Heeres¬
vorlage von 1910 eine einschneidende Aendcrung und Re¬
organisation auch auf diesem Felde .

Auf diese Weise soll eine gewaltige Erhöhung der Frie¬
denspräsenzstärke hcrbeigeführt werden , da die Absicht be¬
steht , auch Mindertaugliche als Arbeitssoldaten , d . h . als
Wachen , Ordonnanzen und Hilfsschreiber für die Geschäfts¬
zimmer , Kammerarbeiter , Schlosser , Beschlagschmiede , Ar¬
beiter für die Büchsenmacher und Waffenmeister , Köche für
die Menageküchen , Ordonnanzen für Unteroffiziere und
Offizierskasinos usw . einzustellen. Das kostet natürlich
Geld, Arbeitskräfte , die ihrem bürgerlichen Beruf ent¬
zogen werden, und vor allem Volksgesundheit .
Die Heranziehung Mindertauglicher zu Arbeiten , die
namentlich in Manöver - und Kriegszeiten die höchsten An¬
forderungen an die Arbeitskraft stellen , wäre geradezu ein
Verbrechen am Volk . Auf solche Absichten kann nicht früh
genug hingewiesen und nicht früh genug gegen sie prote¬
stiert werden.

Warum wählen die Arbeiter sozialdemokratisch ?
Auf diese Frage haben dieser Tage zwei entschiedene

Gegner der Sozialdemokratie Antworten gegeben , mit
denen man recht zufrieden sein darf . In der „ Post"
schreibt der Leiter eines der größten Industriebetriebe
Deutschlands :

Was das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern betrifft , so hat die Sozialpolitik k e i n en ein¬
zigem Sozialdemokraten bekehrt , wohl aber hat
sie die Unzufriedenheit der Arbeiter gesteigert und Hoff¬
nungen , Wünsche und Ansprüche geweckt, die man früher gar
nicht kannte. Wenn der Arbeiter sieht, daß das ewige
Schreien nach weiteren Zugeständnissen, durch die Sozial¬
demokratie unterstützt, dazu führt , ihm Geschenke in den
Schoß zu werfen , so kann man cs ihm nicht übel nehmen,
wenn rr sozialdemokratisch wählt .

Hier wird entgegen den Wahllügen , die allemal zu
Wahlzeiten auftauchen, offen zugegeben, daß die Sozial¬
demokratie der treibende Faktor der Sozialpolitik ist , und
daß ihre Politik dazu führt , dem Arbeiter „Geschenke" ,
d . h . sozialpolitische Zugeständnisse, „in den Schoß zu wer-
fen "

. Die Sozialpolitik wird geradezu als sozialdemo¬
kratisch bekämpft.

Eine ähnliche unbeabsichtigte Anerkennung hat der
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr . Weber der
Sozialdemokratie erteilt in einem Vortrag in Berlin , über
den die „Nationalzeitung " berichtet :

Bei der Besprechung der bisherigen Blockarbeit hatte sich
Dr . Weber auch mit den Parteien der Minorität beschäftigt,
vornehmlich mit der Sozialdemokratie , deren „ öde negierende
Politik gegen alles , war nicht im Sinn und In¬
teresse der Arbeiterklasse ist ", er energisch ver¬
urteilt .

Was Herr Dr . Weber, als Mitglied der national -
liberalen Scharfmacherpartei „energisch verurteilt "

, wird
von den Arbeitern ebenso energisch gebilligt werden . Herr
Dr . Weber hat nur hinzuzufügen vergessen , daß die Ar¬
beiterklasse im Sinne der Sozialdemokratie , die weitaus
überwiegende Mehrheit des ganzen Volkes umfaßt . Im¬
merhin ist er der Wahrheit ziemlich nahe gekommen. Die
Sozialdemokratie „ negiert , d . h . verwirft rücksichtslos
alles , was den Interessen der Arbeiterklasie als der großen
Mehrheit des Volkes widerspricht" .

Badiscfeer Landtag.
Zweite stammet.

(68. Sitzung .)
Karlsruhe, 4 . Mai.

Vizepräsident Dr . Wilkens eröffnet 3£ 5 Uhr die Sitzung.
Am Regierungstisch : Minister von Marschall und Mini ,

sterialdirektor Schulz.
Nach geschäftlichen Mitteilungen wird der Gesetzentwurf

betr . das Berkehrssteuergesetz der Budgetkommission zur Vor»
beratung überwiesen.

Abg . Rebmann (natl . ) berichtet sodann über die Umwand»
lung der Stelle eines maschinenbautechnischen Referenten nach
D 1 in eine solche nach C 2.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Hergt (Zentr .) wird
dem Kommissionsantrag zugestimmt.

Abg . Dr . Obkircher (natl . ) erstattet hierauf Bericht über das
Budget der Mittelschulen . Der Wunsch nach Errichtung eines
eigenen Unterrichtsministeriums sei nicht verstummt . Auch im
letzten ' Jahre sind erhebliche Fortschritte auf dem Gebiete des
Unterrichtswesens zu verzeichnen. Das Verhältnis zwischen
Schulverwaltung und Gemeinden ist ein befriedigendes zu nen¬
nen . Dank gebühre dem jetzigen Unterrichtsminister , der die
Wünsche der Lehrerschaft nach Möglichkeit zu erfüllen bestrebt
ist. Es hat aber den Anschein , daß sich der Minister viel zu sehr
vom finanziellen Gesichtspunkte leiten läßt . In der Person des
Direktors des Oberschulrats ist ein Wechsel eingetrieten. Der
verstorbene Direktor Arnsperger hat sich um das Schulwesen
große Verdienste erworben . Auch die Volksvertretung sei ihm
zu Dank verpflichtet. Redner gedenkt sodann des verstorbenen
Oberschulrats Dr . Weygoldt, der fast sein ganzes Leben der
Schule widmete. Weygoldt war Mitglied dieses Hauses . Mit
ihm verloren wir eine ganze und volle Persönlichkeit , deren Ein -
fluß nicht zu verkennen war . In der letzten Zeit schien er ver¬
ärgert , da er nicht mit allen Anregungen durchzudringen ver"
mochte . Er durste noch das Inkrafttreten der Novelle zum Ele-
mcntar -Unterrichtsgesetz, welches größtenteils sein Werk dar-
stellt, erleben. Der verdiente Direktor des Karlsruher Ghm-
nasiums Gehcimrat Wendt ist in den Ruhestand getreten , nach -
dem er sich nahezu 40 Jahre der Reform der Gymnasien gewid¬
met hatte . Wir sehen neue Männer vor uns , denen wir volles
Vertrauen entgegenbringen . Vor allem begrüße ich den neuen
Oberschulratsdirektor von Sallwürk . Es ist ein Schulmann an
die Spitze der obersten Schulbehörde getreten und damit ein
langjähriger Wunsch dieses Hauses erfüllt worden, v . Sallwürk
ist ein hervorragender Pädagoge , der sich schriftstellerisch einen
Namen gemacht hat . Er ist aber auch ein Menschenfreund.
Möge das Ministerium jederzeit den Anregungen des Oberschul,
rats ein geneigtes Ohr schenken, damit der alte Ruhm des badi-
scheu Schulwesens wieder hergestellt wird . ES sind bedeutungs¬
volle Fragen , die in der nächsten Zeit zu lösen sind . Ich will
nur nennen : Die beschleunigte Durchführung der Novelle zum
Elementarunterrichtsgesetz , der Ausbau der Lehrerseminare , die
Aendcrung der Bestimmungen über die Ausbildung der Lehrer¬
innen . Zu staatlichen Lehrerseminaren wird man wohl kommen
müssen . (Abg . Frühous : Sehr richtig ! ) Weiter ist zu erwäh¬
nen die Reform des Höheren MädchenschulwesenZ ourch Erricb»
tung von Fortbildungskursen . Auch der Lehrplan der Gym¬
nasien erscheint reformbedürftig . Ein unbedingtes Erfordernis
ist die Errichtung von staatlichen Internaten an den Mittel¬
schulen . Mögen immer die rechten Männer am rechten Platze
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die ;: c !,mfd ;aft auf d . r ,(VV.ie i5*- ' £ Ausgabe sieben . Redner

macht sodann statistische Mitteilungen über den Besuch der Mit .
tclschulcn. Er behändest eingehend die Mädchenschulbildung,
an welche immer grössere Anforderungen gestellt werden . Die
Zulassung der Mädchen zu den Knabenmittelschulen sei nur als
Notbehelf zu betrachten. Im übrigen habe man mit dem ge¬
meinsamen Unterrichte der Mädchen und Knaben gute Ersah »
rungen gemacht . Den 1230 Diädchen in den Knabenmittel¬
schulen stehen 8284 Mädchen in den Höheren Mädchenschulen
gegenüber. Von den 4524 Mittelschülerinnen besuchten demnach
27,8 Proz . die Knaben - und 72,8 Prozent die Mädchenschulen.
Ende deS JahreS 1905/06 sind von den 10 als reif erklärten
Konviktoren des BertholdgymnasiumS in Freiburg 5. von den
14 deS FriedrichSghmnasiumS daselbst S und von den 83 deS
Gymnasiums in Rastatt 25 und am Ende des Schuljahres
; nOfs/06 von den 27 des letztgenannten Gymnasiums 21 zum
Sjudium der Theologie übergegangcn . ES lag eine Petition
der Gemeinde Gengcnbach vor um Ausbau des Vorseminars
daselbst in eine Vollanstalt . Die Kommission kann eine Not¬
wendigkeit hierfür nicht anerkennen . Bei weiterem Bedarf nach
einem Lehrerseminar müsse wohl die Errichtung eines solchen
in der unteren Landcsgegend in Betracht gezogen werden . Eine
weitere Petition , eingereicht von der Gemeinde Buchen und
anderen Orten , betraf die Bitte um Umwandlung deS in Buchen,
bestehenden Realgymnasiums in ein siebenklassigeS Progym -
nasium . Die Kommission verneint mxt der Regierung die Be -
dürsnisfrage . Hinsichtlich der Erweiterung der Mittelschulen
niaijnt Redner zur Vorsicht . Die Gemeinden wenden oft allzu-
viele Mittel für die Mittelschulen auf . Darunter leiden die
Volksschulen not. ES ist sehr zu wünschen , dass zuerst darauf
Bedacht genommen wird , ob bezüglich der Volksschule aller in
Ordnung ist. Die Petition der Gemeinde Buchen soll zur
Kenntnisnahme überwiesen werden. Redner bittet um Auskunft
über den Stand der Frage der Reformschulein . Was die
Petition der Badischen StenvgraphenbundeS Stolze -Schrey be¬
treffe , so sei die Kommission der Ansicht, daß sich die Systeme
Stolze -Schrey und GabelSbevger vertragen und auf ein Eini -
gungSshstem hmwirken sollen . Die Budgetkommission beschäftigte
sich auch mit der Verwendung der Lehramtspraktikanten . Die
ist der Meinung , daß an den Lehrerbildungsanstalten und an
den höheren Mädchenschulen Lehramtspraktikanten nur ganz
ausnahmsweise und nur beim Dorliegen besonderer Gründe
verwendet werden sollen , daß an den übrigen Lehranstalten be.
zügkich der Gesamtzahl der Professoren einerseits und der Lehr-
amtspraktikcmtrn andererseits an der BerhältmSzahl 4 : 1 als
Norm festgehalten, dass aber diese Norm auch an den einzelnen
Anstalten möglichst eingehakten werden sollt «. Die Verwendung
vou Unterlehrern an den Mittelschulen an Stelle von Prakti¬
kanten sollte eingestellt werden, sobald die dazu nötige Zahl
von LehramtSpraktikantcn vorhanden ist. Am 2. Dezember v . I .
standen 588 Professorenstellen 226 Praktikantenstellen gegenüber,
welch letztere nicht alle besetzt waren . DaS vorliegende Budget
bringt eine Verbesserung, indem für neue Klassen und Schulen
28 Professoren, zur Besserung der Verhältniszahl 88 Professoren
angcfordert werden. ES muss danach gestrebt werden, immer
mehr Lehrkräfte in den staatlichen Schuldienst hereinzuziehen,
denn eS wird noch Jahre dauern » bis das Bedürfnis befriedigt
ist. Ich weiß , dass das Unterrichtsministerium im Kampfe mit
dem Finanzministerium um die Anstellung weiterer Professoren
öfters unterlegen ist. Ts muh aber betont werden, dass wir
uns , wenn eS sich um die Bildung deS Volke» handelt , von
finanziellen Bedenken nicht leiten lassen dürfen . (Beifall .)

Abg . Kopf (Zentr . ) gedenkt gleichfalls der dom Vorredner
erwähnten um daS Schulwesen hochverdienten Männer . Reben
den Fortschritten find da und dort auch unerfreuliche Erschei¬
nungen zutage getreten . Ich verweise auf die Lehrerpreffej.
Dem neuen Oberschulratsdirektor stehen auch wir unbefangen
gegenüber. Er hat sic^ auf dem Gebiete der pädagogischen
Schriftstellerei sehr verdient gemacht . Redner wendet sich gegen
die vorwiegende Vielheit der Systeme der Mittelschule« . Er
trägt dir Regierung , welche Erfahrungen inan mit den verschie¬
denen Systemen gemacht hat und wie sich di« Abiturienten in
der Prüfung und in der Praxis bewährt haben. Da « Latein in
den Gymnasien könnte auf 1 Stunde täglich beschränkt werden.
Zu wünschen sei die Pflege der StaatSvcrwaltungS . und Landes¬
kunde «n den Mittelschulen , wenn auch in bescheidenem D-asse.
Einfache Arbeiter mit BolkSschulbildung seien in der Beziehung
oft weit voraus . Gegen die Errichtung eines Lehrerinnensem :-

Zwischen den Leite«.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

68 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

EanitätSrat Dir . tzedemann trat dem Sachverständigen ent-
gegen . Er führte eine Anzahl Fälle an . welche die enorme
Wirksamkeit des Arscnwasserstoffes beweisen, Professor Gehlen
in München atmete eine geringe Menge davon während eines
Versuchs ein ; er arbeitete mit einem GaSentbindungSapparat
und vermutete , dass derselbe nicht überall dicht sei . Ilm sich
zu überzeugen, ob und wo daS Gas noch ausströmc , roch er
an dem verdächtigen Punkt « und wiewohl er nur eine ganz
kleine Quantität von dem GaS einschlürfte, trat schon nach
ejner Stunde Erbrechen und Frostschauer, sowie grosse Schwäche
ein und der Gelehrte starb , trotz aller angewandten Mittel , am
neunten Tage . Ebenso starb Professor Brittan in Dublin , der
versehentlich Arscnwafferstoff eingeatmet hatte , am sechsten
Tage. Der Zeuge führte noch eine weitere Reibe von Beispielen
an , die jedoch Professor Dr . Lassen als nicht beweiskräftig er¬
klärte , weil sie sämtlich eine Einatmung d«S Giftes in mehr
oder weniger konzentriertem Zustande zur Unterlage hatten .
Zwischen den beiden Sachverständigen entstand eine äuherst
lebhafte Kontroverse, die schliesslich vom Vorsitzenden abgeschnit¬
ten werden muhte .

Verteidiger Justizrat Hochstetter stellte darauf den Antrag
auf Vorladung weiterer Sachverständiger , zog jedoch denselben
zurück, nachdem der Staatsanwalt auf die dadurch notwendig
werdende Vertagung der Verhandlung mit ihren für die An .
geklagte höchst unangenehmen Folgen hingewicsen hatte . „Die
Untersuchungshaft," erklärte der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft , würde dadurch um 2 bis 3 Monate verlängert , ohne dass
wir eine Garantie dafür haben, dass die Frage zur wirklichen
Entscheidung gebracht wird . Bei der tatsächlichen Beurteilung
des konkreten Falles spiele auch die Möglichkeit eine zu grosse
Rolle, als dass wir dieselbe ganz aus dem Spiele lassen könnten,
.und Professor Lassen hat selbst erkannt , daß möglich eben
alles sei."

narS haben wir grundsätzlichnichts einzuwenden ; doch ist auch die
finanzielle Seite zu prüfen . Ohne dringende Not ist die Tr-
richtung eines staatlichen Lehrerinnenseminars nicht zu emp¬
fehlen. Es besteht keineswegs ein Mangel an Lehrerinnen , auch
ist über die Vorbildung derselben keine Klage laut geworden.
Den Ausführungen des Berichterstatters über den Besuch der
Mädchen an Knabenmittelschulen kann ich mich anschliesscn .
Jedenfalls sollte man mit der Zuweisung von Mädchen an die
Knabenschulen in Städten , wo Höhere Mädchenschulen bestehen ,
sehr zurückhaltend sein . '

Von einer Ueberbürdung der Schüler könne zurzeit keine
Rede sein . Von der Einführung eines sog. Spielnachmittags
neben den zwei bestehenden freien Nachmittagen sei abzuraten .
Der übertriebene Sport ist «S, der zur Nervenüberreizung und
anderen Krankheiten der Kinder fiihrt. Ich bin vollständig damit
einverstanden, dass zuerst bei der Volksschule nach dem Rechten
gesehen wird . Redner empfiehlt die Wiedereinführung der
Studienreisen für die Philologen nach Italien und Griechen¬
land . Die Bekanntgabe der Versetzung der Lehrer sollte früher
erfolgen, damit letztere ihre Mietverhältnisse rechtzeitig regeln
können . .Redner bringt einen Fall zur Sprache , wonach ein
Lehrer seitens der Oberschulbehörde einen Verweis erhielt ohne
Angabe der Gründe . Dies sei ein unentschuldbarer Lapsus.
In den Erhebungen über die kirchlichen Anstalten liege etwas
Verletzendes. Zu :n Schlüsse berührt Abg . Kopf Freiburger
Verhältnisse. (Beifall beim Zentrum .)

Abg . Quenzer intl . ) ( spricht wegen eines kranken Fußes
sitzend) : Noch niebr als der Tabak nach Besteuerung schreit ,
schreit unser Schulwesen nach Reform . Eine gute Schule wird
durch tüchtige Lehrer bedingt. Der Schüler muss volles Ver¬
trauen zu seinem Lehrer besitzen. Er muss zur Erkenntnis
kommen , dass er nicht für den Lehrer , sondern für sich selbst
arbeitet . Eine stramme Schuldisziplin ist nichts weiter als
eine Scheindisziplin , die so weit als daS Auge des LehrerS reicht .
Auch auf dem Gebiete der Schule bewahrheitet sich das Sprich¬
wort : Die Liebe ist stärker als die Furcht . Die Schule ist heut¬
zutage viel zu sehr WisscnSschule als Erziehungsschule. Der
Memorierstoff ist direkt schädlich, weil er vor allem daS Ge-
dächtnis schwächt. Der Schüler sollte dazu erzogen werden , ei¬
gene Gedanken nicderzulegen und selbst neue Wege zu finden.
An die Stelle des Lernens muss der Anschauungsuntericht und
die Schärfung der Arbeitskraft treten . Erst dann wird in unser
Schulleben Fröhlichkeit einziehen und wir können schönerer Er¬
folge sicher sein . Redner wendet sich sodann dem Religionsunter¬
richte zu. Durch das viele Auswendiglernen werde das religiöse
innere Leben nicht gefördert . Die höchste Ausgabe des Religions¬
unterrichts ist nach meiner Meinung die Anbahnung eisier ein-
heitlichen Weltanschauung . Dazu bedarf aber der Lehrer der
Bewegungsfreiheit . In den Kindern greife vielfach ein über¬
spanntes Ehrgefühl Platz . Die Schnle muss zur Stärkung der
Willenskraft beitragen . Auch der Körper muss gestählt werden ;
in dieser Beziehung sind die Spielnachmittage zu empfehlen.
Räumen wir mit den vielen Prüfungen auf , wozu denn das
Abiturientcnexamen und die öffentlichen Abgangsprüfungen ?
Redner hebt die Bedeutung der englischen Sprache hervor ' und
betont zum Schluffe : Auf der Wohlfahrt der Schule beruht
die Wohlfahrt dis Staates .

Nächste Sitzung : Mittwoch 9 Uhr .

Badiscfce Politik.
Als Gesinnuugsgaukler

glaubt der Abgeordnete Schmidt - Breiten mich im
„Südd . Volksblatt"

, dem Organ des Herrn Schmidt,
charakterisieren zu können. Anlaß dazu bietet ihm eine
Stelle aus dem Bericht über die Daranschlagsberatungen
des Karlsruher Bürgerausschusses , wo es heißt . Kolb habe
daS agrarische Vermvgcnssteuergesetz des letzten Landtags
unter Hinweis auf die Freilassung der kleinen land¬
wirtschaftlichen Betriebskapitalien kritisiert . Herr Schmidt— ausgerechnet dieser Demagoge — glaubt daraus gegen
mich den Vorwurf der politischen Doppelzüngigkeit, Gau¬
kelei , politischen Unmoral rc . ableiten zu dürfen . Dazu
wäre Herr Abg . Schmidt - Bretten, diese personifizierte
politische Unmoral und Doppelzüngigkeit, selbst dann nicht
qualifiziert, wenn das , was in dem genannten Bericht steht,
auf Richtigkeit berilhen würde . Das aber ist nicht der

Verteidiger : Dann frage ich Herrn Professor Lassen noch¬
mals , ob er behaupten will, daß jede Möglichkeit eines Verlaufs
wie ihn Sonilätsrat Dr . Hedcmann behauptet , ausgeschlossen
sei ? —

Professor Dr . Lassen : Die Möglichkeit nicht , aber die Wahr¬
scheinlichkeit . Möglich ist alles , habe ich schon gesagt, auch ein
Phantasie -Roman von Jules Verne rechriet noch mit wissenschaft¬
lichen Möglichkeiten .

Nach dieser Erklärung zog der Verteidiger seinen Antrag
zurück , worauf der Präsident die Beweisaufimhine für ge¬
schlossen erklärte . Der Staatsanwalt plädierte selber für
Freisprechung, da der Nachweis einer Schuld der Angeklagten
nicht erbracht sei. Die Möglichkeit einer Vergiftung des
Knaben durch den arsenhaltigen Anstrich der Wände sei nicht
ganz von der Hand zu weisen, umsoweniger, als die übrigen
Indizien zu wenig bctveiskräftig wirkten , um einer Verurtei¬
lung der Angeswuldigten zu begründen . Diesen Ausführungen
schloß der Verteidiger sich an und bedauerte nur , dass es
leider, sowie es nicht möglich sei . den Beweis für die Schuld der
Hilpert zu erbringen , auch nicht in seiner Macht oder der Mach !
irgend eines Menschen liege, den klaren , vollgültigen Beweis für
ihre Unschuld anzutrcten . Dadurch bleibe ein häßlicher Verdacht
auf ihr ruhen , der trotz seiner Unbcwicsenheit und Unhaltbackeit
ihre Stellung in der Gesellschaft und ihr « Zukunft beeinträch¬
tigen müsse . Er für seine Person halt« alles , was an Indizien
gegen die Angeklagte vorgebracht werde, für müßiges Gewäsch ,
dem keinerlei Bedeutung geschenkt worden wäre , wenn sich eben
die Tatsache der Vergiftung selber aus der Welt schaffen lasse .
Diese Tatsache lasse sich aber so wenig umstoßen, als sich die
Frage , ob wirklich das unter den Tapeten vorhandene Arsen die
Rolle deS Täters gespielt, durch noch so viele Sachverständige
entscheiden lasse .

"Er kenne seine Klienten seit langen Jahren
und habe stets nur die weitgehendste Hochschätzung für sie
empfunden — ihr Charakter schon müßte sie gegen eine so gräss¬
liche Beschuldigung schützen! Man lege noch viel zu wenig Wert
im Gerichtsverfahren auf die moralische Fähigkeit oder Unfähig,
keit eines Bezichtigten zur Begehung einer Tat . Er erinnere
an die Worte Schillers , die er den Marquis Posa zu König
Philipp sprechen lässt:

Seite
Fall . Ich habe nicht die Freilassuno
dern der großen , mehr als 10 ü
landwirtschaftlichen Betriebskapitalien kritisiert

^
drücklich hervorgehoben , daß ich die Freilassung x.ucn landwirtschaftlichen Betriebskapitalien billu
selben Standpunkt hat die sozialdemokratische
auch im Landtag vertreten . Das w e i ß der Ab» ,Bretten, m u ß es wissen . Trotzdem erhebt ertiger Weise gegen mich den Vorwurf x- ,

-
tischen Gaukelei . In der badischen Politik ist w ;
kein Mann mehr aufgetreten, auf den so sehr di-teristik des politischen Gauklers und Demagoge » *auf den derzeitigen Abgeordneten des Bezrrkh _Ein Mann, der hinsichtlich politischer Forderungen ä- .ein Sozialdemokrat oufspielt und gleichzeitig Mt -?? '

,konservativen Fraktion ist, der bei den WM«?-
spricht , er werde für die absolute politische @iei(j,tI!L
gung der beim Staate beschäftigten Arbeiter imiamten eintreten und dann hinterher die Erklär
konservativen Fraktion im Fall Schaufele diein solcher Mann handelt politisch unfair und verdirbhalb mit allem Recht den Vorwurf des politischen (JU ,lers . Wenn ein solcher Mann sich dann noch q»«, »
Roß setzt und sich als Verteidiger des politischen Ir *
ausspielt, so ist das blutiger Hohn . Aber — Herr ^Bretten bringt das fertig und noch anderes dazu

'
Gesinnungsgaukler! W i l h.

Politik und Beichtstuhl.
Zu diesem Kapitel , das jetzt wieder einmal

schreibt uns ein Parteigenosse aus dem Bezirk Wal!
der Agitation für die ultramontane Presse und gegen die i
„ kirchenfeindliche " liberale und sozialdemokratische Presse

'̂
System . Seit Jahr und Tag wird in unserem Bezirke
Quartalswechsel sehr oft die Kanzel dazu benutzt , um tot ■
kirchenfeindlichen Blättern zu warnen . Wenn bei dieserlegenheit nicht zugleich für di« ZentrumSpreffe Brova-
gsmack>t wird , so will daS nicht etwa besagen, dass die

'
deS Lesestoffes den „ Gläubigen " überlassen bleibt. Die !
versteht es immer ausgezeichnet, in diplomatischer Weist '
Anhängern der allein scligmachenden Kirche „ bei Eelcg,
plausibel zu machen , welche Zeitungen unter den Begriff ,
likenfeindlich* fallen und daß nur di« ZentrumSpresse
„ katholische Presse " anzusprechen ist . Sehr oft »st»
dieser Identifizierung der Beicht st uhl in Anspruch
men. Wenn da» alles an den Tag käme, was in dieser ‘
ziehung auf dem Land « schon geleistet worden ist , da»
würde empört Kenntnis nehmen von der oft skandalösen1
tation für die ZentrumSpresse durch die politisierend« Kcr
kratie .

Dieser Tage unterrichtete mich ein Parteigenosse de« ,
spicls Luttingen (Amt Waldshut ) von dem Vorgehen 1
dortigen Pfarrers Klein gegen di « „ kirchenfeindliche"
Die Frau de? betr . Parteigenossen wurde von Sochwürdt»
Beichtstuhl gefragt , welche Zeitungen zu Hause gelesen wtf.
Als sie ihm darauf zur Antwort gab, dass ihr Rann '
„VolkSfrsund" lese , war der Herr Pfarrer ganz entsetzt und
ging sich in längeren Ausführungen über die Schädlichkeü !
Presse, um zum Schluss « zu verlangen , die Frau möge
Sorge tragen , dass die Zeitung »^bestellt werde,
lich ließ sich unser Parteigenosse nicht bevormunde» und
eben nach wie vor diejenige Zeitung , welche seine Jntereßa
Arbeiter vertritt ! . Bezüglich des liberalen „ Alb -Boten "

, d« '
Bezirk viel gelesen wird , sagte der Herr Pfarrer zu einem
iertben, er unterstütze durch das Abonnement -desselben d« '

tcstantismus und er solle ihm versprechen, eine . katholische ' !
tung zu halten .

Die Allerwenigsten, denen eine solche Agitation für die
‘

trumSpresse bekannt ist , getrauen sich darüber in der .
fentlichkeit zu äußern , geschweige denn, dagegen zu protes
Meistens ist unser Landvolk schon so im Bann « de? Äleü
muS, dass eS solchen Vorkommnissen apathisch gegenüberstcht.

Die Wasserkräfte.
Waldkirch, 8. Mai . Herr Ingenieur Fischer¬

und Herr Zivil -Ingenieur Gr o t h in Frciburg haben
badischen Regierung ein Gesuch um Konzessionsbewillig
Ausnutzen der Wasserkräfte der Wilden Gutach ein
Laien , welche diesen GebirgSfluß kennen, hätten nie

„ Und etwas lebt noch in des Weibes Seele,
Das über allen Schein erhaben ist
Und über alle Lästrung — eS heisst
Weibliche Tugend .

" .
und worauf der König erwidert :

„ Ja , das sag ich auch ,
So tief , als man die Königin bezichtigt ,
Herab zu sinken , kostet viel. So leicht,
Als man mich überreden möchte , reißen

' Ter Ehre hei lg e Bande nicht !"
Ottilie Hilpert müsse freigesprochen werde» , aber da- ^
hinreichende Genugtuung für sie ! Man habe ihr uns.
Schmach und Leid angetan — die menschliche Gelü¬
stehe eben noch auf tönernen Füssen, ihr fehle die göttlich»
wissenheit um auch immer eine gerechte zu sein !

Die Angeklagte hielt während des letzten Teils btt
ihres Anwalts die Augen bedeckt , nur manchmal bürt»
leises Wimmern unter dem weißen Tuche bervorqucllen .
die Frage des Präsidenten , ob sie noch etwas hinzuzufügen ,
entgegncte sic fest, aber mit fast versagender Stimme :
unschuldig, so wahr mir Gott helfe ! " Die Geschworenen
sich nach empfangener RcchtSbelehrung zurück , um
wenigen Minuten aus ihrem Zimmer wieder hervor^.
Ihr Wahrspruch lautete auf Nichtschuldig ! Ein all^ me»
fallSsturm erhob sich, sodass der Präsident mit der
Zuhörerraumes drohen mutzte , um die Ruhe wiederhr
Der Gerichtshof fällte danach das auf kostenlose Fr«
lautende Urteil . Wie gebrochen verließ die Angeklag«
ihrem Verteidiger unterstützt , die Anklagebank. P*
inneren Saal betrat , näherte sich ihr Fabrikant De^ o - ,
Onkel, und streckte ihr die Hand entgegen, aber nnt
Miene tvandtc sie sich ab und schwankte hinaus . So ist
Hilpert zwar frcigcsprocheu aber der häßliche Verdacht
nicht voll entkräftigt werden — mögen die Menschen
frei genug denken , ihr die Unzulänglichkeit der
Rechtsprechung nicht entgelten zu lassen !

( Fortsetzung folgt.)



Sette 3.
'■'

iE unschädliche Werte dort verborgen liegen, und doch rechnen
>̂ ^^ enieure, welche am Sonntag , den 26 . April , im Hotel

^ .Post in Waldkirch vor interessierten Personen einen Vor-
ßjelten . auf 20 000 Pferdestärken bei Anlegung einer Tal -'

Stausee) im Simonswälder Tal . Das Werk selbst soll
.r^ jbach errichtet und das benötigte Wasser durch Rohrlei -
u von diesem Stausee , der 25 Millionen Kubikmeter Was-
Jjen soll, bezogen werden.
In technischer Beziehung sind die allgemeinen Ausführungen

. £tttn Fischer -Rheinau unanfechtbar , Die angelegten und
' anzulegenden Niederdruckwerke (z. B. Rheinwerke) leiden

Mangel , daß ihre Kräfte nicht voll ausgenutzt werden
Die meiste elektrische Energie wird im Winter ver-

tct , während es eine Tatsache ist , datz der Rhein im Winter
üge

'
r Waffer bringt , als im Sommer ; hiergegen sind es
die Gebirgsbäche, bei denen das umgekehrte Verhältnis

„rt , Ferner ist ein allgemeiner Mitzstand, datz bei den
»Ikürizitätswerken während der sogenannten Spitze, das ist
^ ^eit vom Dunkelwerden bis zur Zeit , wo der Motorenbetrieb

tellt wird , ungeheure Quantitäten elektrischer Energie
ucht werden. Um nun für diesen Massenverbrauch ge-

et zu sein — also dem Zusammentreffen von Licht und Kraft
jamt nur verhältnismätzig wenig an das Werk angeschloffen
-den. Diese kurze Verbrauchszeit bedingt eine so grohe Re-

datz zirka % der Maschinen in der andern Zeit brach

Herr Fischer -Rheinau nimmt nun den Standpunkt ein , datz
Hochdruckwerke (um ein solches handelt cs sich hier ) mit den

druckwerken in Verbindung sein müssen und datz erstere
die Zeit der Spitze und dem Niederstand des Wassers bei
Niederdruckwerken , den benötigten .Mehrverbrauch als die

g aus den aufgespeicherten Waffermengen an die Nieder¬
liefert und dadurch könnten solche voll ausgenutzt

Dies wäre allerdings ein Fortschritt von eminenter Wich-
it und nicht das geringste ist einzuwendcn . Nur ergibt
daraus die unumstößNche Konsequenz, daß die großen Was¬

te einheitlich dirigiert werden muffen und dies kann nur
Staate geschehen.

Die Stadt Freiburg plant den Bau eines Nicderdrnckwerks
jßerisach ; hier in allernächster Nähe von Breisach soll ein

ruckwerk errichtet werden . Es ist die Pflicht unserer Re¬
nz, beide Projekte in die Hand zu nehmen und solche nicht
kapitalistischen Prkvatausbeutung zu überlaffen.

Laudes -Tnberkulosevers ammlung .
Die Donnerstag , 7 . Mai , Uhr m Wertheim stattfindende

»tuberkuloseversammlung wird durch den Vorsitzenden des
kStnberkuloseausschuffes Profeffor Dr . Hugo Stark -KarlS-

«hr geleitet . Herr Vezirksargt Dr . Thomann -Wertheim wird
.Beruf und Tuberkulose " sprechen , der Direktor des Stati -

LandeSamtes , Herr Oberreg . -Rat Langc-KarlSruhe ,
Mitteilungen über die Sterblichkeit der Kinder an Tuber ,
im Grotzherzogtum Baden und Herr Professor Vulpius -
rg wird einen Vortrag über den „Zusammenhang zwi-

Lungentuberkulose und Gelenk- und Knochentuberkulose"
tu . Der Borfitzende erstattet einen Bericht über die Tätig-
der Ausschüsse des Landes im Jahre 1907 und über die

üng der Landesorganisation zur Bekämpfung der Tu»
«. Im Anschluß an die offiziellen Borträge findet ein«

n statt , zu welcher bereits eine Reihe von Rednern vor-
tmerkt find . Bei der Versammlung sind nicht nur die Mit -
Heder der TuberkulosenauSschüffe willkommen, sondern alle,

für die Tuberkulosenfrage Jntereffe haben. Die vorjäh-
LaudeSversammlung in Freiburg war von über 1500 Per¬

besucht.

Die Abänderung des Berkehrsstencrgesetzes.
DaS BerkehrSsteuergesstz vom 6. Mai 1899 besteuert den

deS Eigentums an inländischen Grundstücken. Folge-
*$ 8 knüpft ti den Eintritt der Steuerpflicht grundsätzlich an

ntritt der Rechtsänderung , d. i. an den Uebergang des
um». Bei Erlaffung deS Gesetzes war man fich aber schon

„t, daß an diesem Grundsätze nicht starr festgehalten wer-
iönne, sondern datz zur Verhütung von Umgehungen der

Mt den Bimmelsencheinnngen im
Monat Mal.

Bon Georg Kaestner in Bremen .
- ( Nachdruck verboten.)

Sftt di« Entwicklung der organischen Welt auf der Erde'rn die Geologie und die Paläontologie gewisse Zeiträume ,
rend welcher auf der Erdoberfläche ungefähr dieselbe Tem-

r bestanden haben mutz wie jetzt . Nun empfängt aber die
ihre gesamte Wärme , die für die Entwicklung des Lebens

ihr in Betracht kommt, von der Sonne , so datz die Forderung
EleichbleibenS der Temperatur hier gleichbedeutend ist mit

gen , datz die Sonne uns während dieser Zeiträume
die gleiche Wärmemenge zugestrahlt haben mutz. Selbst

so riesigen Körper wie die Sonne ist das aber eine
ng , die er nicht erfüllen kann, wenn seine Energie nicht
erseht wird . Man hat sich daher vielfach darüber den

zerbrochen , wie beide Umstände miteinander zu verein¬
find. Nun hat der berühmte Physiker Helmholtz nachge-

datz die Sonnenwärme sich dadurch ergänzen kann, datz
Sonnenkörpcr zusammenzieht , das heißt , datz die Sonnen¬

de nach dem Mittelpunkt zu fällt . Nach seinem berühmten
von der Erhaltung der Energie kann nämlich beim Fall

Körpern Wörme entstehen, wie auch z. B. daraus folgt,
Waffer des Niagara nach dem Aufschlagen auf dem

' des Falles ungefähr Vi Grad wärmer ist als noch wäh¬len Absturzes. Aus gleicher Quelle kann nach Helmholtz*»sgestrahlte Wärme der Sonne stammen und sich auch
ergänzen. Dabei braucht der Sonnenkörper ggrnicht

ßu werden ; er kann unter Umständen dabei sogar wärmer
Seine Rechnung zeigt, datz die durch die Zusammen-

. des Sonnenballes gewonnene Energie die im wesentlichen
von Wärme frei wird , ausreicht , um die Wörme-
der Sonne für 20 Millionen Jahre zu decken , wenn

: « Mimmt, datz die gesamte gewonnene Energie zur Aus -
UJK3 verwandt wird . Nun sind aber durch ein Buch von ,Emden in München über „Gaskugeln " neue Unter¬

en bekannt geworden, nach denen auf Grund der Lehren
Mechanischen Wärmetheorie sich ergibt , datz ein gewisser Teil
durch die Zusammenziehung gewonnenen Energie in der

_ Dienstag , den 5. Mai 1908 ._
Verkehrsstcucr auch gewisse der Rechtsänderung vorausgehende
Vorgänge für steuerpflichtig erklärt werden mutzten. Man ließ
deshalb die Steuerpflicht auch schon bei dem Eintrag einer Vor¬
merkung (Veräußerungsverbots , Verfügungsbeschränkung ) oder
eines Widersvruchs eintrcten und erklärte selbst das Erwer -
bungsgeschäst für steuerpflichtig, wenn seit dessen Abschluß drei
Monate umlaufen waren . Die angeordncte Erfassung der Vor¬
merkung und des Widerspruchs durch die Besteuerung hatte den
gewünschten Erfolg . Beide Institute konnten zur Umgehungder Verkehrssteuer nicht dienen und wurden daher zu diesem
Zwecke auch nicht benützt. Ganz anders aber verhielt es sich mit
der Bestimmung des 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 b , durch welche der
hierbei verfolgte Zweck keineswegs erreicht wurde . Einerseits
wurde von Grundstücksspekulanten der Umstand ausgenüht , daß
die Steuerpflicht erst nach Ablauf von drei Monaten entstandund nicht eintrat , wenn das Erwerbungsgeschäft vor Ablauf die¬
ser Frist rückgängig gemacht wurde ; andererseits suchte die
Spekulation von dem Abschluß von Kaufverträgen überhaupt
oder wenigstens so lange als möglich abzuseyen, und wählte Ver-
tragsformcn , durch welche eine Steuerpflicht nicht entstand , die
aber für die Zwecke der Spekulation ausreichend erschienen .
Namentlich in Mannheim haben die Umgehungen der Besteue¬
rung durch die Grundstücksspekulanten einen solchen Umfang an¬
genommen, datz nach einem Berichte des Grundbuchamts ein¬
fache Kaufvertäge mit sofortiger Auflassung die Ausnahme bil¬
den , während durch die verschiedenartigsten Klauseln auf Ver¬
tragsformen versucht wird , der Besteuerung zu entgehen, oder,
wo dies nicht möglich ist, dieselbe doch wenigstens tunlichst weit
hinauszuschiebcn, um Zinsen zu ersparen . Hierdurch werden
nicht nur die finanziellen Interessen des Staats und der Ge¬
meinden geschädigt , sondern auch die Wahrheit des Grundbuchs
leidet not , indem die Parteien es vermeiden , sich als Eigen¬
tümer in das Grundbuch eintragen zu laffen, obwohl der Eigen¬
tümer ihnen das ausschließliche Verfügungsrecht über das
Grundstück insbesondere die Möglichkeit, dasselbe auf eigene"Rechnung zu veräußern , unter Anwenduüg von diese Verhältnisse
verschleiernden Vertragsformen tatsächlich eingeräumt hat .

Um diese Schädigungen hintanzuhalten , sind gesetzgeberische
Maßnahmen erforderlich . Der vorliegende Gesetzentwurf be¬
zweckt, den Umsatz von Liegenschaften nicht nur dann der Ver¬
kehrssteuer zu unterwerfen , wenn ein Spekulant das zivilrecht¬
liche Eigentum an einem Grundstücke, das er mit Gewinn zu
veräußern beabsichtigt , erwirbt , sondern auch dann , wenn er
sich in irgend einer Weise auch nur die Befugnis einräumen
läßt , dasselbe auf eigene Rechnung zu veräußern . ES mutz also
gegenüber dem seitherigen Gesetze ein erweiterter Kreis von
Rechtsgeschäften, die eine Rechtsänderung nur vorbereiten , aber
zur Umgehung der Verkchrssteuer dienen können, der Steuer
unterworfen werden.

Nationnlliberalcs . Wie die „ Bad . Landesztg ." hört , wird
Generalsekretär Heinz , der seit einem Jahre das Parteisekre¬tariat der nationalliberalen Partei Badens verwaltete , auf
seinen Antrag im Laufe dieses Jahres aus dieser Stellung auS-
scheiden. Herr Heinz hat den Wunsch , sich wieder ausschließlich
der journalistischen Tätigkeit zuzuwenden .

vemscher Reichstag.
(149. Sitzung .)

* Berlin. 4. Mai.
Auf der Tagesordnung steht nach Erledigung einiger Rech-

nungSsachen der Rachtragsetat wegen der Ostmarkenzulagen .
Abg . Schulz-Bromberg (Rp .) tritt mit wenigen Worten fürdie Vorlage ein.
Abg . Gröber (Zentr . ) bekämpft die Ostmarkenzulagen an

und für sich, weil die Vorlage politisch tendenziös sei .
Reichsschatzsekretär Sydow ist überzeugt , datz die Beamten

in den Ostmarkcn nach wie vor in jeder Hinsicht ihre volle Schul¬
digkeit tun werden.

Abg . Oertel (natl .) heißt die Vorlage willkommen, da sie
endlich die Gleichstellung der Reichsbeamten mit den preußischenBeamten in den Ostmarken bringe .

Abg . Pachnicke (freis . Vg. ) erklärt , für den größten Teil
seiner Freunde seien, wenn sie der Vorlage zustimmten , zweiMomente maßgebend : 1 . datz Preußen diese Zulage seinen Be¬
amten gewährt und 2 . datz die Unwiderruflichkeit jetzt zugestan-

Sonne aufgcspeichert wird . Dieser Teil ist seiner Größe nach
verschieden , je nach dem chemischen Bau des Sonnenballes . Sehr
wahrscheinliche Annahmen ergeben nach dieser Theorie , datzdie Sonne in demselben Matze wie jetzt nicht so lange Wärme
gespendet haben kann, wie nach Helmholtz's Rechnung als wahr¬
scheinlich galt , sondern daß diese Zeit 7 bis 3 Millionen Jahre
heruntergeht . Das genügt aber für die Geologie und Palä¬
ontologie nicht , so daß Emdcm daraus den Schluß zieht, datz die
Sonnenwärme , wie sie uns durch die Wärmestrahlung in Er¬
scheinung tritt , anderen Quellen entstammen muß . Die Helm-
holtz'schc Anschauung wird dadurch natürlich noch nicht so ohneweiteres erschüttert, aber sie fordert Ergänzungen , die ihr die
Forschung wird leisten müssen .

Das starke Einporsteigen der Sonne zur Sommersonnen¬
wende macht sich gegenwärtig hauptsächlich durch den frühen Auf-und den stets sich verspätenden Untergang der Sonne bemerk¬
bar . Um 3 Uhr morgens beginnt bereits die Dämmerung , und
am Abend ist 9 Uhr schon lange vorüber , wenn die Nacht ihre
Schatten auf die Erde senkt . Vom 18. Mai ab ungefähr sinkt
bei uns die Sonne auch bei ihrem untersten Stande in der Nacht
nicht mehr unter den Dämmerungskreis hinab . Der Schein der
Sonne dämmert dann di« ganze Nacht hindurch zu uns herüber.Es beginnt die Zeit der Hellen Nächte , bei denen die Abend¬
dämmerung unmittelbar in die Morgendämmerung übergehtund den Glanz der schwächeren Sterne namentlich am südlichen
Horizont gänzlich überstrahlt .

In diesem Monat wird auch mal wieder der Mercur , der
flüchtigste unter den Brüdern im Planetensystem , sichtbar , und
zwar in der zweiten Hälfte des Monats am Abend, zuletzt eine
halbe Stunde lang . Die Sichtbarkeitsdauer der VennS nimmt
wieder ab und beträgt zuletzt nur noch 2% Stunden ; am Ende
des Monats strahlt der Planet in seinem größten Glanze und
funkelt wie ein Stück Sonne , das nicht mit unter den Horizont
gesunken ist . Die Dauer der Sichtbarkeit des Mars sinkt bis
unter Vz Stunde am Ende des Monats . Jupiter , der den ganzenWinter über den Himmel beherrschte, geht am Ende des Mo¬
nats schon um Mitternacht herum unter und ist dann nur
noch 2 )4 Stunden am nordischen Abcndhimmcl zu sehen . ^ Sa¬
turn wird gegen Ende des Monats auf kurze Zeit des Morgensim Osten sichtbar .

In diesem Jahre ist die Wiederkehr des Enckefchen Kometen,
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den worden sei. Datz diese Vorlage keine politische sei , das Hab »
schon der Herr Schatzsckrctär erklärt und darauf stützten sich
seine Freunde und meinten , datz die Annahme ohne kommis -
sarische Vorberatungen erfolgen könne.

Abg . BrejSki (Pole ) bekämpft die Vorlage lebhaft .
Staatssekretär Krätke erwidert , der Vorredner hat gesagt,ftir die Beamten sei die Zulage eine Prämie auf den Hakatis -!mus . Tie Beamten gingen nur nach den Ostmarken , um dort

frei zu kneipen . Ich protestiere gegen eine solche Beleidigungder Beamten . Nur wegen der schwierigen Verhältnisse für die
Beamten ist es gerechtfertigt , ihnen dasselbe zuzuwenden , was
die preußischen Beamten dort schon haben. Eine politische Vor¬
lage ist das nicht.

Abg . Lrdebour (Soz .) :
Wenn die Zulage nur auf ein Jahr unwiderruflich gewährtwird , dann hat es die Verwaltung ja in der Hand , nach Ablaufdieses Jahres sich die Beamten unter die Lstpe zu nehmen , ob sie

auch brav in dem Sinne gewesen sind , datz sie den Polen gegen¬über forsch und schneidig vorgegangen sind. Wir haben ja wie¬
derholt gehört, datz diejenigen Postbeamten für besonders pflicht¬treu gehalten worden sind , die Briefe mit polnischen Adressenoder Pakete mit polnischen Aufschriften nicht bestellten, die ein¬
fach die Polen schikanierten. Die Germanisierungsbestrebungenden Polen gegenüber werden denselben Mißerfolg haben, wie die
in Oesterreich vor Jahren unternommenen bureaukratischen Ger-
manisierungSversuche, die unter den Tschechen , Slavonen usw.
erst die Opposition erweckten , sodatz die Deutschen in Oesterreichsehr bald in die Defensive gelangten . Die Regierung gibt sichmit der Gewährung der Ostmarkenzulage Mühe , die Beamten ,die Ehrgefühl besitzen, aus ihren Aemtern in jenen Provinzen
herauszubringen . (Präsident Graf S t o l b e rg ruft den Redner
wegen dieser Aeuherung zur Ordnung .)

Abg . v. Gamp (Rp .) , für die Vorlage eintretend , fragt , ob
die Jntendantursekretäre unter dieselbe fielen . DaS Nicken de »
Staatssekretärs bestätigte ihm dies.

Damit schließt die erste Lesung . Kommissarische Beratung
ist nicht beantragt . Die zweite Lesung , die heute noch nicht aufder Tagesordnung steht, folgt also demnächst gleich im Plenum .Es folgt die zweite Lesung der Maß - und Gewichtsordnung .Die ersten fünf Paragraphen werden debatteloS genehmigt und
sodann die §§ 6 bis 9 und 14 in der Debatte zusammengefatzt.

Abg . Kaphengst (kons.) beantragt zum § 9 einen neuen Zu¬
satz dahin , daß Bier auch beim Verkauf in Flaschen, GlaSballonS,
Krügen und SyphonS nur in solchen Gefäßen geliefert werden
darf , die auf ihren Raumgehalt geaicht sind. Nicht einverstan-
den sei er mit einem Anträge Delbrück zum § 14, die hier vor¬
gesehene Viertel - und Achtelteilung des Kilogramms zu strei-
chen, also ein Viertel - und ein Achtel -Kilogramm -Gewicht nicht
zur Aichung zuzulaffen . Dagegen stimme er einem Anträge
Reese zu § 14 bei , Wein -, Obstwein - und Bierfäffer nicht al»
Matz im Sinne des § 9 anzusehen , diese Fässer also in jeder
Größe zum Aichen zuzulassen.

Abg . Sachse (Soz .)
begründet den Antrag seiner Partei und weist darauf hin , wi»
dringend notwendig die Nachaichung der Förderwagen und Ge¬
fäße sei , um den Bergmann vor Benachteiligung zu schützen.'
Der ß 6 bestimmt, datz zum Messen und Wägen im öffentlichen
Verkehr nur geaichte Matze , Gewichte und Wagen angewendetund bereitgehalten werden dürfen . Wir wollen da» Wort „öffent¬
liche" streichen . Den Antrag der Freisinnigen bitte ich abzu¬
lehnen, dagegen aber den Antrag der Nationalliberalen anzu¬
nehmen.

Abg . Normann (frs . Vp. ) empfiehlt den Antrag Delbrück,beim Kilogramm eine Viertel - und Achtelteilung nicht zuzu¬
lassen . Redner wendet sich dann namentlich noch gegen den
Antrag Albrecht wegen der Fördergefätze in Bergwerksbetrieben ,

Geh . Oberbergrat Meißner bittet ebenfalls um Ablehnung
dieses sozialdemokratischen Antrages , dessen Zweck es sei , für
die Förderungsgefäße nicht nur die Neu-, sondern auch die
periodische Nachaichung herbeizuführen . So wie die Ver¬
hältnisse im Bergbau liegen, sei dies undurchführbar und über¬
flüssig.

Abg . v. Gamp (Rp .) stimmt dem zu. Es genüge, wenn der
ungefähre Inhalt der Fördergefätze durch eine erste Aichung fest-
gestellt sei.

dem wir schon eine längere Betrachtung widmeten , fällig . Wir
hatten auch gemeldet, datz er bereits von Prof . Wolf in Heidel¬
berg wieder beobachtet worden sei . Bei den Vergleichungen
dieser Beobachtungen mit den Bahnberechnungen deS Herrn
Kamensky und Fräulein Korolikow in Pulkowa stellte sich nun
eine höchst merkwürdige Unstimmigkeit heraus . Eine Nach¬
prüfung der Rechnungen ließ keinen Rechenfehler erkennê
sodatz Prof . Backlund , der Direktor der Pulkowaer Sternwarte ,
dem wir eine gründliche Bearbeitung der Bewegung dieses
Kometen während des 19. Jahrhunderts verdanken, nunmehr
erklärt , daß eine Revision der diesjährigen Vorausberechnungen
unter Berücksichtigung der von dem großen Planeten Jupiter
auf ihn ausgeübten Störungen in seiner Bahn nötig war . Diese
Revision setzte den Zeitpunkt , zu welchem der Komet der Sonn «
am nächsten kommen mutz , zwar einen halben Tag später an , so¬
datz der Ort des Kometen für den Zeitpunkt seiner größten Erd¬
nähe auch stark verschoben wird , daß aber die Abweichung der
früheren Rechnungen von den Wolfschen Beobachtungen bestehenbleibt. Er schließt sogar, datz das im Januar von Wolf beob¬
achtete Objekt nicht der Enckesche Komet gewesen ist. Er glaubt
vielmehr, daß der Enckesche Komet sich geteilt habe — wi« man
das schon an anderen Kometen beobachtet hat — und datz Prof .
Wolf «in in eine stark veränderte Bahn getriebenes SÄck de»
Kometen verfolgt habe .

Andererseits hatte Herr M . Ebell in Kiel aus drei Heidel¬
berger Aufnahmen eine Bahn des ersten 1908 beobachteten'Kometen berechnet , die nur hinsichtlich der Lage der Bahnebene
einige Aehnlicksteit mit der Bahn des Enckefchen Kometen besitzt,aber eine über zehnmal so große Entfernung von der Emme in
seiner größten Sonnennähe aufweist . Die Backlundsch « Mit¬
teilung gestattet auf keinen Fall anzunehmen , datz beid « Kometen
dasselbe Objekt seien, solange man keine ganz abnorme Bahn-
störung zugibt, die außerhalb de» Bereiches der Rechnung liegt.Die Auffindung oder Nichtauffindung des Kometen am berech¬neten Orte in den nächsten Wochen wird die Zweifel über das
Schicksal des Enckefchen Kometen heben. Noch bei jeder Wieder¬
kehr hat der Enckesche Komet den Astronomen neue Rätsel und
Arbeiten aufgcgebcn ; er wollte in diesem Falle offenbar nichtaus der Gewohnheit kommen , um trotz seiner Kleinheit im Rufeeines interessantesten Himmelsobjektes zu bleiben.

>
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Im Verlauf der weiteren Debatte bittet noch Geheimrat

l>. Jonquicres im Reichsamt des Innern , den sozialdem. An¬
trag , der für daS Messen und Wegen im öffentlichen verkehr
gcaichte Maße ufw. vorschreibe , das Wort „öffentlich" zu strei¬
chen, abzulehncn. Die verbündeten Regierungen hätten erkannt ,
daß die in der Vorlage wiederhergestellten srüherenKommissionS-
befchlüsse gegenüber der ursprünglichen Vorlage eine Verbesse¬
rung darstellen und er bitte daher daS HauS, an den früheren
.Kommissionsbeschlüssen festzuhalten. Gegen die Nachaichung
der Fördertoagen habe der Bundesrat schwere Bedenken. Die
Annahme des bezüglichen sozialdem. Antrages würde das ganze
Gesetz ernstlich gefährden . Die von dem Anträge Kaphcngst ge¬
wünschte Aichung auch der Bierflaschen, Krüge und SyphonS
.gehöre nicht in dieses Gesetz einer Matz- und Gcwichtsordnung.
,Die Herstellung der Flaschen würde durch einen solchen Aich-
zwang erheblich verteuert werden.

Abg . Gothcin (freist Ver. ) sagt, die Beschwerden der Berg¬
arbeiter seien nicht unberechtigt. ES ließe sich doch wohl ein
Ausgleich finden , indem man die Nachaichung vorschriebe in
Fällen , bei denen eine erheblichere Veränderung des Raumver -
hältnisseS anzunehmen sei . Redner stellt einen entsprechenden
Antrag .

Nach nochmaliger Bemerkung deS Abg . Sachse (Soz . ) wer¬
den die Anträge Albrecht abgelehnt , der Antrag Kaphengst,
ssowie die Anträge Reese und Delbrück zurückgezogen und die
§§ 6 bis 8 und 14 unverändert genehmigt.

ES folgt der Paragraph über die fortan staatlichen Aich-
ämter .

.Abg , Detto (natl . ) beantragt , dem § 18, Abs . 8 , der die
Landesregierungen ermächtigt, den Fortbestand bestehender
Kommunal -MchLmter unwiderruflich zu gestalten , eine andere
Fassung zu geben.

Abg , Stolle (Soz . ) begrürrdet einen Antrag Albrecht, nach
wie vor neben den staatlichen auch kommunale Aichämter zu¬
zulassen.

'

Staatssekretär Bethmann -Hollweg bittet , alle Abänderungs -
anträge unbedingt abzulehnen , da sonst das gange Gesetz ge¬
fährdet werde.

Abg . v . Aamp ( Rp. ) stimmt dem rückhaltlos bei . Die Kom¬
munen hätten bereits Vorteile genug von den Aichämtern
gehabt.

Abg . Englr « (8 « itr . ) tritt für Erhaltung des Rechte » der
Kommunen auf Aichämter oder doch auf deren Entschädi¬
gung ein.

Abg . Eberling (natl . ) zieht im Namen der Antragsteller
den Antrag Detto zurück .

Abg. Mirller.Jserlohn (freis . BolkSp .) bedauert , daß der
Antrag Detto keine Aussicht auf Erfolg habe angesichts der
Stellungnahme der Regierung .

Nach kurzer weiterer Debatte werden die betr . Paragraphen
unverändert angenommen , ebenso der Rest des Gesetzes .

ES folgt der Nachtragsetat betr. Teuerungszulage .»
Die Kommission beantragt unveränderte Bewilligung und schlägt
eine Resolution vor betr . «ine angemessene Erhöhung der Be.
züge von Arbeitern , Handwerkern und Hilfsarbeitern in Reichs-
betrieben.

Abg . Erzberger (Zrntr .) übt Kritik daran , daß der Schatz ,
fekretär namens der verbündeten Regierungen jede, selbst die
geringste Abänderung der Vorlage für unannehmbar erklärt
habe.

RelchSschatzsekretär Sy'oow erwidert , die Regierung tackle
den Rechten deS Reichstages nicht zu nahe treten . Die Anträge
der Kommission forderten zuviel und gingen weit über die
23 Millipneu hinaus . Wäre die Negierung darauf eingegangen,
so wäre wieder eine Konkurrenz der Parteien zugunsten der Be¬
amten eingetreten . Der Schatzsekretär geht dann im einzelnen
aus die in der Kommission erörterten weitergehenden An¬
träge ein.

Abg. Beck-Heidekbeng ( notL ) erklärt , daß seine Freunde mit
Bedauern auf alle ihre Wünsch« über die Vorlage verzichtet
hätten , weil sie die Vorlage daran nicht scheitern lassen wollten,
aber er müsse nur dringend mahnen , daß unter allen Umständen
im Herbst die BesoldungSvorlag« sofort eingebracht werde.
( Beifall .)

cdrsttt and Murilr.
Hostheater Karlsruhe,

„DaS Kätchen von Heikdrsna" . Neueinstudierung .
Der gestrige Abend brachte die erste Wiederholung der Reu»
einstudierung von Kleists „Kätchen vo« Heilbronn " , mif welche
wir noch zurückzukommen haben.

ES ist daS durchschnittlich am meiste» gespielt« Drama deS
Dichters . Ein später Nachklang aus der Ritterromantik d«S
Mittelalters . Diel Gäbelgeraffel , RüstungSgeklapper und noch
viel mehr Schreierei . Wir wissen , wie skeptisch Goethe dem Stück
gegenüberstand : „ Ein wunderbare » Gemisch von Sinn und
Unsinn. daS führe ich nicht auf . auch wenn havd Weimar e» ver-
langt , die verfluchte Unnatur ! " Auch in Wien hatte e» zunächst
wenig Glück . Der Zwiespältigkeit , der eigenartigen Mischung
von keuschester zartester Poesie und trivialer , theatralischer
Mache war sich auch der Dichter bewußt , als er schrieb : . Nur
die Absicht, es für die Bühne passend zu machen, hat mich zu
Mißgriffen verführt , die ich jetzt beweinen möchte ." Den Schluß
vom „ Kätchen "

, ihre Erhebung als des Kaiser» uneheliche» Kind
zur „kaiserlichen Prinzessin von Schwaben" mag man allenMS
im epischen Kindermärchen noch hinnehmen , in der lebendigen
D̂arstellung deS Drama » auf der Bühne wirkt e» in heutigen Zei¬
ten doch zu unglaubhaft . Wäre diese» selbe Kätchen irgend
eines ehrsamen Heilbronner Bürgers ehrsame Tochter gewesen,
so dürfte diese» Avancement und ihre nur dadurch mögliche
Heirat mtt dem Herrn Ritter Lobesam vielleicht weniger rasch
von statten gegangen sein und wir sähen sehr möglicherweise
unser „ Kätchen " heute noch so ledig wie damals — voraus¬
gesetzt, daß sie noch lebte. Aber tatsächlich ist diese Gestalt
völlig au» der Phantasie gegriffen und Heilbronn hat sie noch
nie leibhaftig vor sich gesehen . Ebenso „unnatürlich "

, um da»
Goethesche Wort zu gebrauchen, und wenig geschmackvoll erscheint
auch da» hündisch Unierwürftg « im Wesen dieser sonst mit so
hohen Tugenden auSgestatteten Waffenschmiedstochter. Eine
derartige Widerspruchs- und willenlose sklavische Hingebung an
den herrisch harten Mann geht über die Grenzen der LicbeS -
probe hinaus und zeigt eher eine völlige Verkennung der Men,
fchenwürde denn das Idealbild grenzenloser WeibeStreue . Den¬
noch bringt daS Stück viel Wirkungsvolles , richtig Romantische» ,
nicht ganz glaubhafte aber auf Sinne und Gefühl gleicherweise
naiv und kräftig einwirkende Bilder mittelalterlicher Räuber -
und Rittcrherrlichkeit . Und obendrein , cs ist „ lehrreich" : die

Dienstag » den S . Mai 1908 .
Abg. v. Richthofen ( konf.) hofft ebenfalls , daß er im Herbst

zu einer befriedigenden Lösung kommt.
Abg . Eickhoff (freis . DolkSp . ) erklärt , feine Freunde würden

dem Anträge der Kommission zustimmen , insbesondere aber auch
der KommissionS - Resolution .

Nach unwesentlicher weiterer Debatte wird der Nachtrags¬
etat genehmigt und ebenso die Resolution .

Morgen 11 Uhr kleine Vorlagen , dann Postdampfer -Dorlage
in zweiter Lesung, ostafrikanische Dahnen in zweiter Lesung,
desgleichen Oitmarkcnzulagen , Tierhalter -Nachtrag.

Schluß nach 7 Uhr.

Die STaifeiev .
Rüppurr , 2 . Mai . Am Samstag Abend fand im „ Grünen

Baum " unter Mitwirkung des Arbcitergesangvereins „ Freund¬
schaft" und der freien Turner unsere diesjährige , von etwa
150 Personen besuchte Maifeier statt . Gen . Trabinger aus
Mühlburg hielt die Festrede und behandelte in kernigen Worten
die Bedeutung des 1 . Mai . Auch streift« derselbe kurz die poli¬
tische Lage in Norddcutschland und dar neue VercinSgeseh.
Seine Ausführungen fanden ungeteilten Beifall . Gen . Weise
sorgte für den humoristtschen Teil und erntete reichen Beifall .
Großes Befremden erregte es, daß von den Mitgliedern der bei¬
den bürgerlichen Gesangverein«, die ja hauptsächlich aus Arbei¬
tern bestehen , trotz Aufforderung von seiten der Partei , niemand
erschienen ist . DaS Verhalten dieser Arbeiter , unter welchen
sich auch nach Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder bc-
finden, zeigt, wie wenig sie sich ihrer Lage bewußt sind und
welche Interesselosigkeit sie an der Arbeiterbewegung zutage
legen. Hier sieht man die Früchte , wenn Arbeiter , und sogar
organisierte , sich lieber bürgerlichen Klimbim -Vereinen an,
schließen , als dahin gehen, wohin sie gehören.

Grünwinkel , 3 . Mai . Die vom sozialdemokratischen Verein
veranstaltete Maifeier , welche am 1 . Mai abend« 8 Uhr im Gast¬
haus zum „ Engel " stattfand , nahm einen sehr schönen Verlauf .
Die von ungefähr 100 Personen besuchte Versammlung folgte
mit spannender Aufmerksamkeit dem Vortrag « deS Festredner »
Gen . R ü ck e r t au ? Karlsruhe . Der groß« Beifall ist der Be.
wer» dafür , daß e» dem Redner gelungen ist , den Anwesenden
die Bedeutung de» 1 . Mai gebührend vor Augen zu führen .
Zu dem gemütlichen Teil unterstützten un » eine Anzahl Gänger
vom Gesangverein „Liedertafel " und wollen wir e » nicht unter -
lassen , ihnen für die gesanglicken Darbietungen unfern besten
Dank auszusprechen. ES war daS erstemal , daß dieser Fest am
Tage deS 1 . Mai gefeiert wurde und wir sind aber trotzdem voll¬
auf befriedigt .

Ettlingen , 3. Mai . Die am SamStag Abend stattgehabte
Maifeier der hiesigen Arbeiterschaft war gut besucht , aber die
Feier war eS auch wert ! Was an Darbietungen alles geleistet
wurde , kann als wohlgelungen bezeichnet werden . Möge
die Ettlinger Arbeiterschaft sich die Worte der Festrede zu Herzen
nehmen und dafür sorgen , daß vor allen Dingen die politische
Organisation gestärkt wird , damit die Feier am nächsten 1 . Mai
zu einem Fest für ganz Ettlingen sich gestalten möge.

Büchenbrenn, 4 . Mai . Einen sehr schönen Verlauf nahm
unsere Maifeier am gestrigen Sonntag . Anwesend waren zirka
100 Personen » darunter erfreulicherweise viele Frauen . Genosse
Leppert . Ettlingen schilderte in kurzen Zügen die Wirtschaft ,
lichen und politischen Zustände im Reiche , die Entrechtung und
Unterdrückung der Arbeiterklasse » nb schlußfolgerte, baß nur der
unentwegte Kauipf zur Erringung der Ziele des Sozialismus
der Arbeiterklasse ein menschenwürdige« Dasein garantiert .

Kappelrodeck , 4 . Mai . Auch diese ? Jahr wurde hier der
1 . Mai mit ArbcitSruhe gesiert . Am Festzug nahmen 70 Halte,
nifche und deutsche Steinarbeiter teil ; e* wurde ein Ausflug
nach Waldulm gemacht, wo eine Versammlung stattfand . ES
sprach Genosse We i n d I über die Bedeutung deS 1 . Mai und
Genosse Cinifelli aus Zürich in italienischer Sprache über
das gleiche Thema . Abend» fand in Kappelrodeck im Gasthaus
zum „ Rebstock" Familienuntcrhaltung mit Tanzbelustigung statt .

Waldkirch, 4. Mai . Unsere Maifeier nahm einen schönen

gute und die böse Prinzessin , der Sieg des Guten über alle
Ränke de» Bösen.

ES ist eine eigenartige Beobachtung, die man in den letzten
zwei, drei Jahren am hiesigen Hoftheater machen kann , belang¬
losere Sachen erscheinen in meist besonders sorgfälttger und
vollendeter Durchführung . Auch der gestrigen Inszenierung und
Aufführung durch Herrn Schefranek ist manch Gelungenes
nachzurühmen. Die Schauplätze des Stückes, die Strahlburg ,
Schloß Thurneck, die Köhlerhütte , die Höhle des Vehmgerichts —
alles keine wirklich historischenExiftenzen— waren gut gestellt und
besonders der Zusammensturz der Burg Thurneck bedeutete für
daS Auge des Zuschauers ein sehenswertes Schauspiel . Fritz
Herz ist für den Grafen Wetter vom Strahl wie geschaffen .
Rauhe Männlichkeit und Strenge , Ritterlichkeit , wenn eS gilt ,
den Schwachen beizuftehen, und trotzdem Weichheit des Gemüts
kommen bei ihm in gleicher Anschaulichkeit zum Ausdruck . Eine
überaus liebliche Erscheinung voller Innigkeit und Hingebung
ist Fräulein Müller als „Kätchen" . Sie hat das träumerische
Verschwommene der Rolle geschickt mit dem Wirklichen, Natür¬
lichen auszugleichen gewußt und so eine einigermaßen fest um-
rissene Gestalt geschaffen , die dar Publikum häusig rührte . Für
die Schauspielerin muß die Rolle der Kunigunde überaus un¬
sympathisch sein, undankbar direkt. Frl . Frauendorfer
entledigte sich ihrer Aufgabe aufs beste . DaS leidenschaftliche
Moment erfährt die größere Betonung , daS Dämonisch« ihres
WefenS mutz davor mehr als tunlich zurücktreten . Einen weni¬
ger zärtlichen als treu besorgten , mitunter recht knorrigen Vater
Theobald gibt Herr Kempf , während Herr Wassermann
al« warmherziger Gottschalk fleißig daS humoristische Element
in die .Handlung trägt . Sonst verdienen noch Felix Baum -
b a^h (Rheingraf ) . Hugo Höcker (Burggraf von Freiburg ) , Jos .
Mark (Kaiser ) und unter den Damen Frl . C r a m « r , Frl .
P o d « ch t e l . Frau P i x und Frl . G e n t e r bervorgehoben
zu werden . DaS Stück schien trotz feiner Schwächen Gnade vor
dem Publikum gefunden zu haben , denn es applaudierte , beson¬
ders Herrn Herz und Frl . Müller , äußerst lebhaft . L.

Literatur .
Im Verlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW , 68,

erschien soeben : Ter prenhisch » Landtag , Handbuch für sozial¬
demokratische Landtatzswähler . Fortgeführt bis April 1908 . Im
Aufträge des Parteivorstandes herausgcgeben von Paul Hirsch .

Von der „Neuen Zeit "
(Stutgort , Paul Singer ) ist das

Sette
Verlauf . Am 1 . Mai war eine gesellige ZusammenkuE
EglawGaale , die von seiten Richtorgantsterter nicht gut '
war , dagegen waren zirka 60 Organisiert « erschienen .
teiligung an dem AuSflug war eine sehr rege und die Er¬
haben geschaut , soviel Sozialdemokraten aus dem
sehen .

W

Fnrtwangen , 1 . Mai . Die diesjährig « Maifeier deEe»
ausgezeichneter Weife. Die Lokalitäten bei Enzmann

^ '
dicht besetzt. Gen . März schilderte in einem
Bortrage die Bedeutung der Maifeier für das arbeitende

"

Stürmischer Beifall lohnte den Redner für seine Ausfüh-
Musik , Gesang und komische Vorträge bildeten den untt
tenden Teil , welcher die Festteilnehmer einig« Stunde»
sammenhielt . Wenn auch die Maifeier im engeren Ztüel
gehalten wurde , so hatte sie , waS die Stimmung anbetrifst,alle früheren übertroffen , denn es herrschte ein« froh«,
mutige Feststimmung. Tie Teilnehmerzahl betrug ca. 18(1

^
Schopfheim , 2. Mai . Von verwegenen Händen auf s»delnden Höhen angebrachte rote Fahnen in Maulbu »-

Langenau , Schopfheim , Fahrnau , Hausen *
Zell bekundeten schon mit Tagesanbruch der arbeitenden
völkerung des hinteren Wiesentals , daß der Weltfeiertag
vorwärtsstrebendcn Proletariats angebrochen ist. Wenig«
waren jedoch in der Lage, den Tag durch Arbeitkruhe z, >
gehen . Am Abend des 1 . Mai fand im Saale der B
lvirtschaft eine gutbesuchte Maifeier statt. Die Musi
„ Eintracht " und der Gesangverein „Vorwärts "
Fahrnau hatten den unterhaltenden Teil übernommen ; dir
träge wurden mit Beifall ausgenommen. Die Festrede de»
nassen Adolf Müller , welch« mit einem Hoch auf die diPz»
befreiende Sozialdemokratie endete, brachte eine tief empftaĤ
Begeisterung hervor . Der ganze Verlauf der Feier war ,
giltig und hatte einen ernsten Charakter .

Zell i. W., 4 . Mai . Zur Feier de» 1 . Mai hat ein h
Genosse auf dem Möhrenkopf eine rote Fahne aufgep
Dieselbe trug die Inschrift : «Proletarier aller Länder ver
euch ! " Lustig flatterte da» rote Banner , bi» gegen ll
mittags ein eifriger Feldhüter die rote Gefahr beseitigte . '

Die Maifeier , welche den örtlichen Verhältnissen
erst am 2. Mai abgehalten werden konnte, erfteute sich
guten Besuches . Eine junge Genossin begrüßte die Anwese
durch Dortrag eines Gedichtes. LandtagSabg . Gen . Rösch
die Festrede. Daß daS Referat verstanden wurde , bewies
große Begeisterung und Beifall am Schluß desselben. Als '
folgte ein Theaterstück und Tanz .

Radolfzell. 4 . Mai . Di« aMifeier verlief zufriedenste !
150 Besucher ist allerding setwas zu wenig für die hiesige <
DaS Referat des Gen . Kräuter fand lebhaften Beifall,
den Gefangsvorträgen , KoupletS und turnerischen Aufführu "
wurde lebhafter Beifall gespendet. Mögen die Worte des
ner » auf guten Boden gefallen sein.

Waldshut , 2 . Mai . Die am 1 . Mai abends im
Hof

" abgehaltene Maifeier war gut befuckt . In dreidieckchf
ftündiger , eindrucksvoller Rede gab Ben . G a u g e l dem
gedanken Ausdruck . Redner streifte u . a . den Pariser flmtgafc
den Achtstundentag, die soziale Gesetzgebung zum Schutze
Arbeiterklasse, unser « .Kulturforderungen und den pre
Wahlrechtskampf. Ungeteilter Beifall wurde ihm zuteil,
allezeit rührige Arbeitergesangverein „ Einttacht "

, sowie « stk
Vereinskomiker Wolf mit seinen neuesten Schlagern
wesentlick zum Gelingen der Feier bei . Allgemeine Lieder,
Ernste der Maifeier Rechnung tragend , würzten daS Prag"
Mar auch die Maifeier der Waldshuter organisierten Ar
schaff einfach und schlickt, so hat sie trotzdem , oder vielleicht ze-
rad« deshalb , ' ihre Wirkung auf die Teilnehmer nicht
und zur Erkenntnis der Bedeutung des 1 . Mai beigettagen .

Bad. Rheinfelden , 1 . Mai . Auch hier wurde die Mais' '
in der üblichen Weise gefeiert . Früh morgens wurde di
eingeleitet mit einer Flugblatt -Agitation . Ein « Menge 8
fchriften wurden vor den Fabriken verteilt . Mittag» 2
zogen die Genossen nach der Schweiz und schlossen sich dem
zug in Schweizer. Rheinfelden an . Die Gewerkschaften und
nossen hatten 9 Fahnen . Die Teilnehmerzahl am Fest-»»

81 . Heft de« 26 . Jahrganges eri^ wnen. Luk dem Inhalt
Heftes heben wir hervor : Reckts schwenkt marsch! Von
Block. — Dr . Arnold Dechel. Von Hermann Greulich —
wort auf daS Oldenburger Beispiel . Von Richard
(Bant ) . — Der Lehrermangel in den deutschen VolkSs
Von Otto Rühle . — Zur Parteilage in Italien . Von Oda •
berg ( Rom) . — Briefe aus Ncwyork . Von Algernon Le« (8*»
York ) . — Wirtschaftliche Rundschau. Von I . KarSki . — Li
arische Rundschau: Helene David , Die Teilnahme der 8M* ;
der sozialen Arbeit . Von Therese Schlesinger. — Jlijm-
( N . Lenin ) , Za 12 let . (Zwölf Jahre . Zwei Tendenz»
russischen Marxismu » und in der russischen Sozialdem«!» ^
— Zeitschriftenschau.

Von der „Gleichheit", Zeitschrift für di« Int « -S» A
Arbeiterinnen ( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ißE
Nr . 9 der 18 . Jahrganges zugegangen. Au « dem Inhalt JjfcF
Nummer heben wir hervor : An die Genossinnen ! Bon
Baader . — Warum fordern wir den Achtstundentagk — -
und WahlrcchtSkampf. Von Luise Zietz. — Der Maitog"
internationalen Proletariats . Von Tora B . Montefiorr
don. —• Arbeiterschutz für Heimarbeit . Von Johanne »
— Der Militarismus und die Frauen . Von B . Seling»
Internationale Solidarität . Von Emmh Freundlich.
Maiforderung der Dienstmädchen. Von Helen« Grüick»G^
Vom Kampfe für die Verkürzung der Arbeitszeit in den
einigten Staaten . Von Josefine Conger-Kanek». — Sto
Von Frieda Wulff . — Arnold Tode ! f .

Für uns ere M ü tter und Hausfrauen :
vorwärts ! Don Gotffried Keller. ( Gedicht . ) — Etwa»
Leben. Van Hannah Dorfck. II . ( Fortsetzung. ) —
bilderabend . Von A . Fendrich. — Frühlingsblick. Vo«
Lenau . ( Gedicht . ) — Fifchfpcifen für Gesunde und
Von Dr . Emil Pfaff . — Alkohol und Kind. Do« T - & f 1
herzigung - Von Leopold Gcheter. ( Gedickt . ) — Die
al » Erzieherin . ~ Für die Hau »srau .

Die „ Gleichheit" erscheint alle 14 Tage einmal.
Nummer 10 Pf ., durch die Post bezogen beträgt der
mentrpreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter ,
band 85 Pf . Jahresabonnement 2,60 Mark.
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Seite 5«400 Persimrn. MenbS 8 tCfyc Joutbt im »Lverrheini-

-r* in Bad. Rheirrfetben tint Jftftoeifmrmtlltnj abg».
Derselbe war von ca. SVO Person« » besucht urck hatte

l,tzler - Meinen SVer die Bedeutung de« 1 . Mai refe-
Li« Feier ist gut Verläufer,.

Mir Ser Partei.
E,tsch , 3. Mai . Am Sonntag , 3. Mai , nachmittag« 3 Uhr,

im Vasthau« zum „Sternen " ein« öffentliche Der-
-Ibbj statt -w«ck« Gründung eine« Lrbeitergesan » >
^ , «. Der Referent , Gen . Wilhelm Bergmann aus

- - .he. behandelte da« Thema : „Warum arganiperen wir
(b, badischen ArbeittrsSngerbund ? " Er legt« den zahl-

zuHörern in sachlicher Weise die Gründe bar , die uns
- n. spezielle Arbeitergesangvereine zn gründen. Seine

»rungen fanden lebhaften Beifall . Von den Anwesenden
sich viele noch in die Mitgliederliste ein, so daß die

b«r Mitglieder bi« jetzt schon 00 beträgt . TS wurde dann
: pAvisorische Verwaltung gewühlt , di« noch die nötigen Vor-

hi« zum Samstag , 9 . Mai , an welchem Tage sich der
-
'
ein definitiv konstituieren wird , zu vollziehen hat . So wärel
; auf dem idealen Gebiete des Gesanges in der hiesigen Ar¬

tung ein Schritt vorwärts getan . Möge der neue
, Wachsen und gedeihen zum Segen der gesamten Arbeiter -

öewerkscbaftlicbes .
S. Mm . Di e Wahlen zum Gewerbe »

, ; i - i . die hier erstmals , und zwar nach dem System des' -rzeS, vor sich gehen, finden am 16. Mai für die Arbeiter
am 18 . Mai für die Arbeitgeber statt . Seiten - des Ge-

aftskartells wird ein« rührige Agitation entfaltet . Die
Lichen

" mühen sich im stillen ab, mit welchem Erfolg ,
Lsdzuwarten. Slllgugroß dürfte er nicht werden, wenn di«
; Arbeiterschaft aus dem Damm ist.

SsSircbe Chronik.
v<»lscd.

4. Mai.
„ gilt schwaches Fernbeben bat der hiesige DriSmograpb
stnn Morgen 2 Uhr angezeigt.

» PMaudeu , 5 . Mai . Gestern Abend gegen 7 Uhr schlug- Nitz in daS WöbnhauS des Friseurs Wilh. sticht , ohne
M zünden. Er mutz now als ein Glück betrachtet wer-

. wh dieser Schlag, der seinen Weg durch daS Wohnzimmer
kein größeres Unheil onrichtete . Wie hoch der Schaden

- bi» jetzt noch nicht festgestellt.
' Haufen i. W. Bekanntlich wird hier alljährlich am 10. Mai
Teburtstag de? heimatlichen allemannifchen Dichter» Hebel
Micher Weife gefeiert . Diese« Jahr fällt das Hebelfest

f kinen Sonntag und dürftest aus diesem Grunde die Hebel-auS der näheren und weiteren Umgebung sich zohl-
\.t als in gewöhnlichen Jahren hier «inftnden .
* - »»stanz , 3. Mai . Wegen Mordes zumTode ver »tili wurde , wie wir am SamStag kurz mitteilten , vom

Schwurgericht der 4Sjahrige, ledige, ehemaligerer Karl Ebner von llnterlauchringen . Der Angeklagte« unehelicher Kind einer Dienstmagd zur Welt kam . hat
Gefängnisstrafen schon mehr als 20 Jahre Zuchthaus,

Kerker und Arbeitshaus hinter sich , ungerechnet eine
; e Zuchthausstrafe, die ihm am 10. April d«. I ». von der

Kammer Waldshut wegen eines schweren , in Landquart
EinbruchrdicbstahlS auferlcgt wurde . Seit dem Jahrlebte er ausschließlich vom Verbrechen. Im Gvfängnis in-Horn brach er die EisenstÄbe des Fensters aus den

^«n und rettete sich durch einen gewagten Sprung aus
Irnster. Im August 1833 drang er in dar fehweizerifche
MrSgMiude in Waldshut ein ; als er von einem Bahnwart

-fascht wurde, stach er diesen mit einem Messer durch diein den Kopf und sprang sodann in den Rhein , um
->end daS andere Ufer zu erreichen. Er wurde jedoch von-mmenden überwältigt und ins Gefängnis abgeführt . Imms in Konstanz wurde er , um einen Ausdruck ) zu ver.mit Ketten an die Wand geschmiedet ; am Morgen , deSiNober jedoch war der Angeklagte verschwunden . Er hattebitten auf unerklärliche Weis« durchbrochen und über daSunter Benützung de» Blitzableiters daS Freie gewannen,»hne vorher noch dem Gefängniskeller einen Besuch ab--rt, und sich dort gründlich restauriert zu haben ! AlS er

Mjel von einem Polizeikorporal wegen nächtlicher Ruhe-
1 festgenommenwerden sollte , versetzte er diesem im Hand.

3 Stiche und entfloh nach Laufenburg , wo er in den-f einbrach und die Schalterkasse abschraubte. Beim Ok-in München hatte er die klassische Gaunerfrechheit sich" Vvlizrikommiffär als „Detektiv aus Luzern " vorzustellen,«uchthau« Solothurn mutzte eine besondere Zelle für den
lten gebaut werden, da die vorhandenen für seine Ber-

unsicher waren . Er hat dort auch einen Auffeher
tzs angegriffen und mit einem Falzmeffer übel zuge.- Der Angeklagte ist nun beschuldigt , den Kantonspolizisten» Stau b von Oberägeri , einen Mann von 27 Jahren ,

^ mittag des 16. November zwischen halb 3 und halb 4 Uhr-̂ ldrand bei der Ratenhöh « zwischen Schonendoden und
erschossen zu Hab« . Staub hatte den Angeklagt«im Tran -Port gestohlener Sach« überrascht und ge-

Oigleich Ebner hartnäckig leugnete , wurde er doch zum
. ^ »rurte« .
^ die „ Konstanz« Rachrichten" melden, hat der Mörder« K umfassende» Geständnis über di« Mordtat ab-

vr»rs vow Lage.
? E»chru, 4. Mai . Bei dem gestern über München und Um .

Niedergegangenm Gewitter schlug der Blitz in eine
bei Forstenrief und iöijte 8 Schafe. Der Hirte , ein"r Mann namen« Christas Fischer , wurde vom Blitzund bewuhüo» von Passinten aufgefunden . Da » in

befindliche Geld, so me Uhr und Kette war durch-hl geschmolzen .
-—-nb, 4. Mai . Meifrau v. Rüxleben . di« auf

Duttenberg ihren Taften « schätz und sich dann selbst^ vvundete, ist in d« Nacht zum Sonntag gestorben.

Dienstag » den 5. Mai 1908 .
Die gerichtlich « Untersuchung hat ergeben, daß Freifrau v. Rüx-
leben ihren Plan , den Gatten zu ermorden , schon vor einigerZeit gefaßt hat und in allen Einzelheiten genau auSgedacht hatte.Die Baronin war eine sehr eifersüchtige Natur .

JpnnSbruck , 4. Mai . Gestern Bormittag ist nächst der
Ortschaft Dornauberg im Zillertal vom Schwabachkar eine großeLawine niedergegangen, bi, den größten Teil ihrer Menge in
den Zembach ablagertr . Dieser schwoll mächtig an und brachmit Gewalt gegen die Ortschaft Mahrhofea aus . Tie Umgebungvon Mayrhofen wurde vollständig überschwemmt. Mehrere
Brücken find « eggerissen . ES entstand »u Feldern und MSI-
der« großer Schade».

Wien, 4 . Mai . Wie di« Blätter melden, hat die 19jährige
bildschöne Tochter Marie de» hier wohnenden russischen GrafenMarcell B e i t h sich deshalb im Donaukanal ertränkt , wxil sievon ihrem eigenen Vater zu unsittlichem Lebenswandel ge¬
zwungen wurde. Graf Veith wurde verhaftet .

Pari », 4 . Mai . Der 60jährige Dankdirektor R a i m b a u d
wurde von seiner Wirtschafterin im Schlaf erdolcht . Die Mör»
denn wollte dann den Leichnam fortschaffen und zerstückelte ihn,als es ihr zu schwer wurde , die ganze Last zu tragen . Ein Vetter
der Wirtschafterin erstattete Anzeige.

Madrid , 4 . Mai . Nach telegraphischen Meldungen aus
Granada wurde dort gestern Abend während eine» Stierge -
fechteS ein Stierfechter von einem Stier auf die Hörner ge¬spießt und in die Luft geschleudert. Ein '

Angestellter de» Zir¬kus wurde schwer verwundet . DaS Publikum warf Flaschen,
Gläser und andere Gegenstände in die Arena . Hierauf stiegeneine Schar junger Burschen hinunter , um die Stiere noch mehr
zu reizen. Mehrere von ihnen wurden von den Stteren der-
lyundet. Kauul hatte das Publikum den Zirku» verlassen, als
in diesem Feuer ausbrach und die vordersten Galerien ein-
äscherte .

N e w . Y oo r k , 4. Mai . Au» Fort Wayne im Staate In -
diana wird berichtet, daß da» Hotel „Avelina" durch eine Feuer »,
brunst zerstört worden fei . 30 Personen kamen i« de« Fkam.
wen um.

«»ine entsetzliche Boots -Katastrophe
hat sich vorgestern auf dem Dnteper in Rußland zugetragen . In
dem Flecken Nowt, Bhchon wollte ein« Menge von 150 Bauern
mit Frauen und Kindern , die aus der Kirche kamen, tn einem
flachen Boot über den Dnieper setzen. Infolge von Neber-
lastung schlug daS Boot wenige Meter vom Ufer entfernt um
und alle Insassen versanken in den Wellen. 120 Menschen sind
ertrunken , gegen 30 konnten gerettet werden.

Zur «er Residenz.
* Karlsruhe , 5, Mai,

Bürgerausschutzfitzung.
Beim Aufruf ergab sich die Anwesenheit von 87 Mit¬

gliedern . Der vorgelegt« Nachtrag zu den Satzungen der
Gewerbeschule ruft eine Debatte nicht hervor . Dagegender Punkt : Erlassung eine» Ortsstatuts über den Besuchder Gewerbeschule und der Handelsschule. Staütverord -
neter L a c r o i x wendet sich gegen die Verpflichtung, daß
jugendliche Arbeiter bis zu 18 Jahren die Gewerbeschule
besuchen müssen . Bürgermeister Föhrenbach bkttet, e»
bei dein bisherigen Zustand zu belassen . Gen . Eichhornplädiert für den Wegfall des Schulgeldes bei der Gewerbe¬
schule ; manche Familienväter batten an sich schon großeLasten zu tragen . Diese Forderung sei umsomehr berech-
tigt , als der Besuch der Gewerbeschule obligatorisch sei .Dem schließt sich Stadtv . A n s e l m e n t im Namen des
Gewerbevereins an . Oberbürgermeister S i e g r i st er-klärt , daß die Landesherrliche Verordnung den Wiinschendes Stadtv . Lacroix entgegenstehe. Der Stadtrat werde
versuchen , eventuelle Erleichterungen durchzusetzen . Stadt -
verordneter Rebmann sagt, daß das Srarut der Karls¬
ruher Gewerbeschule mustergiltig sei . Man solle auf dem
beschnittenen Wege fortfahren . Redner tritt für einen Be¬
such der Schule durch Mädchen ein, die das Nähen oder
Schneidern erlernen . Der Forderung auf Abschaffung des
Schulgeldes stehe er sympathisch gegenüber. StadtratL st e r t a g will von einem Besuch der Gewerbeschule durchSchneiderinnen oder Putzmacherinnen um deswillen auchnicht» wissen , weil die Räumlichkeiten der Schule dazunicht ausreichen. Es sollten mehr Mädchen Dienstbotenwerden. Stadtv . Held kann sich vor alleni wegen der von
auswärts kommenden Lehrlinge nicht fiir die Aufhebungdes Schulgeldes erwärmen . Bürgermeister F ö h r e n b a chkann dies für den Stadtrat ebenfalls nicht versprechen , da
jährlich nur 6 Mk . zu zahlen sind . Der Handarbeitsunter¬
richt für die Mädchen sei aus finanziellen Gründen fallen
gelassen worden. Die Stadtv . E m m e I e und Dehn
bringen noch kleinere Wünsche vor . Inzwischen hat die
sozialdemokratische Fraktion den schriftlichen Antragauf Aufhebung des Schulgeldes gestellt. Er wird dein
Stadtrat als Material überwiesen . Eine andere Behand¬
lung sei geschäftsordnungsmäßig nicht tunlich. Die Stadt ,
so erklärte Oberbürgerineister S i e g r i st , könnte übrigensauf das Schulgeld, das die Gewerbeschule einbringt (etwa9000 Mk.) nicht verzichten . Stadtv . Heimburger be¬
kämpft diese Auffassung mit guten Gründen . Stadtv .Kolb bedauert , daß die „verrückte " Städteverordnung die
Abstimmung über den sozialdemokratischenAntrag unmög¬
lich mache. Dieser Antrag sei konsequent. Die höheren
Klassen genierten sich durchaus nicht, die Lasten für Gym-
nasien, Universitäten rc. dem Staate aufzulegen . Was da
gelte, gelte auch für das Schulgeld in der Gewerbeschule .Stadtv . Rebmann spricht nochmals für Aufhebung des
Schulgeldes , Stadtrat Dr . Weil ! dagegen. Tie Steuer¬
kraft der Karlsruher Bürger müsse geschont werden.Stadtv . Heimburger tritt der Weillschen Ansicht ent-
gegen. Damit war dieser Punkt erledigt .Die Herstellung der Gasleitung nach Beiertheimhat di« Frage nach der Wasserleitung ausgelöst . Bis
jetzt hat Beiertheim eine Wasserleitung nicht verlangt .Gen . Beck tritt im Gegenteil zu anderen Auffassungen fürdie Herstellung einer Wasserleitung ein . Ihre Aus¬
führung wäre dringend wünschenswert. OberbürgermeisterSiearist sagt Berücksichtigung de» Wunsche » zu ; eventuellwerde eine diesbezügliche Vorlage dem Stadtrat zugehen.Die Pflasterung der Kaiser -Allee und Verlegung von
Straßenbahngleisen daselbst. Stadtv . Müller ist vonder Notwendigkeit der Pflasterung , der Kaiser -Allee nicht

überzeugt. Stadtv . Pfeiffer wendet sich gegen die Ver¬
legung der Straßenbahngleise . DaS wäre nicht praktisch .Die Vorlage sollte dem Stadtrat zurückgegeben werden.Stadtv . M o n i n g e r hält die jetzige Lage der Schienenfür sehr glücklich . Man solle die Gleise nicht verlegen . Indiesem Sinne sprechen sich noch aus die Stadtv . O b e r l e ,Maurer , Frey , letzterer bittet , bei der PflasterungAsphalt und nicht das geräuschvolle Granit zu verwenden.Man solle endlich zu geräuschloseren Pflastermitteln grei¬fen . Stadtv . Goldschmit tritt für die Stadtratsvor¬
lage ein. Es wurde schließlich die Vorlage an den Stadt¬rat zurückverwiesen ; eine gemischte Kommission von 7 Per -'
sonen soll mit der abermaligen Prüfung beauftragtwerden.

Der Erweiterung der Einrichtungen im Hafengebietwird zugestimmt : desgleichen der Erlassung eines Orts -
statuts über den Ersatz der der Stadtgemeinde durch Her¬stellung der Hutten st raße entstandenen Kosten .

Die Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Ortsstatutsüber das Gewerbrgericht gibt zunächst den Gen . Willi
Veranlassung, Beschwerden gegen die jetzige Fassung zuerheben. Wir haben im „Volksfreund " schon diesen Be-"denken Ausdruck verliehen . Willi kritisiert die Züständebei den Gewerbegerichtswahlen : man sollte von 12—3 Uhrund von 6—8 Uhr, anstatt von 9- 12 Uhr wählen lassen .Dann würde den Arbeitern ein Lohnausfall nicht entstehen.Es ist bedauerlich, daß der Stadtrat den Wünschen der In¬teressenten auch nicht im geringsten entgegengekommen ist.Unter diesen befinden sich ja die Arbeitgeber ebenfalls.Bürgermeister Führenbach sucht di« Bedenken Willi»
zu zerstreuen. Dte Wählerlisten seien den Wählerkarten
vorzuziehen. Die nächsten Wahlen sollen im Sommer vor-
genommen werdem Die Mahlzeit konnte nicht abgeändertwerden, weil dann die Wahlzettel nach der ersten Periode— etwa 12—2 Uhr — in Verschluß genommen werden
müßten . Eine Erhöhung der Zahl der Beisitzer fei nicht
notwendig . Stadtrat B o e ck h verwahrt den Stadtrat
gegen die Vorwürfe , die da» Gewerkschaftskartell und der
„Volksfreund" erhoben. Er äußert ftjfii ln ähnlichemSinne , wie Bürgermeister Föhrenbach . E» sei ein Fehler ,wenn Gerichte zu viele Beisitzer haben . Biel« Beisitzer mach¬ten das Gericht unselbständig, nicht selbständig. Stadtv .O b e r l e trfft den Ansichten Willis entgegen. Die Ge-
bührsnabschaffung bringt unS noch mehr Prozesse wie vor-
her. Gen . Willi verteidigt nochmal» seinen Standpunktund entgegnet auf die Bemerkungen der Vorredner . DerStadtrat sollte die Vorlage ^ rüaztehen . k^ erbürgermei -
ster S i e g r i st nimmt die Stadtratsvorlage kn Schutz .Stadtv . Müller will erklärt wissen , daß Arbeitgeberund Arbeitnehmer an den Gewerbegerichten festhalten wol¬
len . Schließlich wurde die Vorlage gegen die Stimmen
unserer Genossen gutgeheißen.

Die Herstellung von Eisweihern aus den Fauten - und
Langrnbruchwiesen südlich de» Rangierbahnhofe » wird
akzeptiert.

Beim 9. Punkt : Ankauf de» Grundstück» Fichtestraße 1
entfern ? sich der Oberbürgermeister . Der dienstältesteStadtrat B o e ck h hält es zunächst für angebracht, eine
Moralpauke zu halten ; sie galt wohl auch dem „Volks -
freund "

, denn er war da» einzige Blatt , welche» rückhaltlos
seine Gegnerschaftzu dem Häuserankauf in der Fichtestraßekundgab. Nicht etwa um der Person de» Oberbürgermei¬sters willen ; davon kann kein« Rede sein. Wir wollen
auch gar nicht untersuchen, ob eS notwendig war , die Re¬
präsentationspflichten des Karlsruher Oberbürgermeisters
so in den Vordergrund zu rücken , wie e» Herr Boeckh ge¬tan . Die vielen Worte , die er aufwandte , ließen nichtdaranf schließen , daß starke innere Anteilnahme beim Pro¬
jekte war . Stadtv . G o l d s ch m i t vertrat die Ansicht des
geschäftsleitenden Vorstandes . Die Ablehnung bedeut» eine
persönliche Spitze gegen den Oberbürgermeister . (Allge¬meiner Widerspruch .) Die Diskussion leitete Stadtv . Bockein . Er sagte den Vorrednern , sie müßten wenig unterder Bürgerschaft verkehrt sein, sonst hätten sie nicht denMut gehabt, die Vorlage hier zu vertreten . Unter der
Bürgerschaft hätte die Vorlage osiseS Blut gemacht . Die
Vorlage sei ein Fanstschlag ms Gesicht der SteuerzahlerKarlsruhes , habe ihm, Bock , ein höherer Militär gesagt.Tie Befürworter der Vorlage pfeifen mitunter auf die
Meinung der Bürgerschaft. Bock beantragt für die Vor¬
lage n a m e n t l ich e Abstimmung . Stadtrat Kölschtritt für die Vorlage ein und wendet sich gegen Bock . Die
zu kaufende Villa sei billig und entspräche den Wünschendes Oberbürgermeisters . Stadtv . Maurer sagt, die
Freisinnigen stimmten für die Vorlage , Bock stehe mit sei¬ner Gegnerschaft allein . Die RepräsentationSpslicht erfor¬dere den Ankauf der Villa in der Fichtestraße. Stadtv .Kolb wendet sich gegen Goldschmit; der gegenwärtige
Augenblick sei der ungeeignetste, um die Vorlage «tnzu-
bringen . Man überschätze die Repräsentationspflichten des
Oberbürgermeisters nicht ; die Tüchtigkeit eines Oberbür¬
germeisters hängt nicht davon ab . Warum hat man denn
seinerzeit 12 000 Mk . für das Gebäude in der Waldhorn -
straße gefordert, wenn der Beschluß nicht auSgeführt wer¬den konnte ? Dis geforderten 5000 Mk. sind 40 Prozentdes Gehaltes deS Oberbürgermeisters . Schließlich sei die
Wohnungsmisere in Karlsruhe doch größer , wie sie etwa inder Wohnungsfrage des Oberbürgermeisters dargetanloird . Man kann für 2500 Mk. in Karlsruhe schon eine
hübsche Wohnung bekommen . Wir lehnen seitens der sozial-
denwkratischen Fraktion die Vorlage ab ; man gebe dem
Oberbürgermeister ein bestimmtes WohnungSgeld , damit
ist der Sache abgeholfen. Stadtv . Wilh . Weiß erklärt
sich für die Herstellung eines eigenen Wohngebäudes fürden Oberbürgermeister . Stadtrat O st e r t a g verteidigtdie Vorlage des Stadtrats . Gerade jetzt habe zugegriffenwerden müssen , da die Häuser zurzeit stark im Preise ge¬sunken seien . Stadtv . Kirchenbauer : Die Erregungüber das Projekt sei begreiflich; man könne die Zustim -
mmg vor den Steuerzahlern nicht vertreten . Hätte manein eigenes Wohnhaus gebaut , wäre man billiger dazuge¬kommen . Stadtrat D i e b e r polemisiert gegen den Stadtv .Bock . Stadtv . Rebmann : Tie Vorlage beweist , daßnicht der richtige Kontakt zwischen der Bürgerschaft undder Stadtverwaltung besteht . Trotzdem trete er für dieVorlage ein . Stadtrat Dr . Weil ! wirft sich ebenfallsfür die Vorlage in» Zeug , dabei des längeren gegen denGen . Kolb polemisierend. Die Sozialdemokratie habe stetsauf die Erhöhung der Umlage hingearbeitet . Stadtv .

/
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Held ist für die Vorlage . Ein Schlußantrag wird ein¬
gebracht und angenommen . Die namentliche Abstimmung
ergibt die A n n a h m c der Vorlage mit 54 gegen 34 Stim¬
men . Selten hat eine Vorlage eine so hochgradige Erre¬
gung hervorgerufen .

Zur Schulspeisung hungernder Kinder .
Frau S . K r o n st e i n schreibt uns : „Zur Berichtigung

Ihrer Mitteilung über unsere Konferenz zur Frage der
Schulspeisung teile ich Ihnen mit , daß ich nicht gesagt
habe , es handle sich hier um 40—60 Kinder , sondern daß in
München an jeder Schule etwa 40—60 Kinder gespeist
würden , und daß ich nicht daran zweifle , daß es auch hier
an jeder Volksschule 40—60 Kinder geben wird , die zu
Hause kein genügendes Mittagessen erhalten . Es ist mir
nicht eingefallen, von einer feststehenden Zahl zu sprechen .

"
Das letztere wurde von uns auch gar nicht behauptet , zu-
mal wir so gut wie Frau Kronstein wissen , daß es sich nur
um Schatzungen handeln kann. Immerhin würden selbst
nach Meinung von Frau Kronstein etwa 400 Kinder in
Karlsruhe in Betracht kommen . Und diese Zahl er¬
heischt ein städtisches Eingreifen . Daß wir nnsererseits
gern mithelfen , um die Sache in Fluß zu bringen , brauchen
wir nicht erst zu versichern . Auch in anderen Städten be¬
mächtigt man sich der S ch u l s p e i s u n g . In B e r I i n
hat der Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung , dem
der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion ,
die Speisung bedürftiger Schulkinder auch in den Som¬
mermonaten fortzusetzen , zur Vorberatung überwiesen war ,
beschlossen , dem Magistrat den Antrag zur Annahme zu
empfehlen. Gleichzeitig hat er auch den Magistrat ermäch¬
tigt. zunächst 15 000 Mk. dem Dispositionsguantum für
unvorhergesehene Ausgaben zu entnehmen.

Das Kilometerheft .
An Spaßvogel veröffentlicht in der „Wiesent. Ztg /

folgende Todesanzeige : „Tieferschüttert teilen wir
lieben Bekannten mit , daß es dem Steucrfiskus , dem All¬
mächtigen, gefallen hat , unser innigstgeliebtes , herziges
Kind , das Kilometerheft , im zarten Alter von 14 Jahren
nach kurzer parlamentarischer Behandlung dem irdischen
Dasein zu entrücken . Um stille- Beileid bitten . Baden,
29. April 1908. Die tiestrauernden Hinterbliebenen : Das
reisende Publikum ."

Der Motorradfahrer ,
welcher am Sonntag tätlich verunglückte, ist ein Griyrd -
buchgckhilfe von hier . Der „ Ettl . Landsmann " schildert den
Unfall noch , wie folgt : Der Motorfahrer fuhr in außer-
ordentlich scharfem Teuwo über die Eisenbahnbrücke bei
Klein-Rüppurr . AIS er rn die Nahe der Straßenkreuzung ,
allwo oas Geleise der Albtalbahn über die Straße führt ,
kam , mußte er einem daherkommenden Zug ausweichen,
da er sonst direkt auf den Zug gestoßen wäre . Hierbei
verlor der Radler aber die Herrschaft über fein Rad und
rannte direkt auf einen Baum , so daß er
leblos zu Boden fiel . Ein des Weges kommendes
Automobil nahm sich des Verunglückten an und verbrachte
ihn nach Karlsruhe .

* Gewerbeschule Karlsruhe . Gestern , den 4 . Mai dS . Js .,
begann an der hiesigen städtischen Gewerbeschule ein neues
Schuljahr . Nach dem Ortsstatut sind mit Ausnahme der Bäcker ,
Gerber , Metzger und Bierbrauer alle in den übrigen Gewerben
hiesiger Stadt (Karlsruhe , Mühlburg , Rintheim , Beiertheim ,
Rüppurr ) beschäftigten Arbeiter ( Gesellen, Gehilfen , Lehrlinge)
beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren gcwerbeschulpflichtig. Die
der Gewerbeschule angegliedcrten Vorbereitungskurfe zur
Meisterprüfung , bestehend in Gehilfenkurscn mit theoretischem,
Fachzeichcp - , Modellier- oder Werkstattunterricht , begannen
gleichfalls am 4. Mai ds. Js . Diese Kurse werden auch für solche
Gesellen und Gehilfen eingerichtet, die in der Jugend keine Ge¬
legenheit fanden , eine Gewerbeschule zu besuchen .

Der Unterricht findet wöchentlich zweiuial , gewöhnlich von
y»8—% 10 Uhr abends , statt . Das Schulgeld für einen halb¬
jährigen Gehilfenkurs ist von der Stadtverwaltung auf den
niederen Betrag von 3 Mark festgesetzt.

* Der kaufmännische Verein „Badenia " veranstaltet morgen
Abend 9 Uhr im Hotel „Monopol" , Kriegstraße , einen öffent¬
lichen Vortrag , in welchem Herr LandtagSabg . Frühauf über
das Thema „Die Sonntagsruhe im Handclsgcwerbe " referieren
wird . Nach dem Vortrag findet freie Diskussion statt .

* Eine Leiche gelandet . Am 1 . d. M. wurde unterhalb
Maxau die Leiche eines etwa 80 Jahre alten, 1,75 Meter großen,
dem Arbeiterstande angehörigen Mannes gelandet, die etwa vier
Wochen im Wasser gelegen haben mag . Bei dem Toten wurde
u . a . aufgefunden : ein Heftchen , in dem der Name Peter Neßler
und verschiedene Knüttelverse, darunter auch „Das Evangelium
vom blauen Schustermontag" stehen . Ferner eine Streichholz¬
schachtel in einer Metallhülse , welche die Aufschrift „Photogra¬
phische Austast Haus Rohne, Speyer , Heidenreichstraße 1 a " und
„ Erinnerung an meine Dienstzeit im 2 . Pionierbataillon Speyer "
trägt . Bis jetzt gelang es nicht , etwas näheres über die Per¬
sönlichkeit des Verstorbenen zu ermitteln .

Gefreite Becker vom 3 . Garde -Grcnadierregiment , n»Li^
zuvor einen Schuß auf einen Vorgesetzten UnteröffizjD^
geben hatte » mit seinem Dienstgewehr erschossen.

**
bereits im zweiten Jahre biente und Kapitulant war, tuL

'
der vergangenen Nacht vor dem Gefängnis Plötzeas
Posten. Offenbar war ihm von dem revidierenden vnu
zier eine Ausstellung gemacht worden und er gab aufeinen Schuß ab . Der llnteroffizier fiel zu Boden , tr^ /
durch den Schuß nicht verletzt worden war , worauf der

**
sich erschoß.

Die Gemeinderats rahlen in Frankreich .
Paris , 4 . Mai . Die gestrigen Gemeinderatswahlenin Paris verhältnismäßig ruhig verlaufen . Die 55date verteilen sich wie folgt : 9 Radikale und Radier

Sozialisten , 7 gemäßigte Sozialisten , 7 unabhängig» '
zialisten und 32 Oppositionelle. Von den 25 erfordeE
Stichwahlen sind 24 für die republikanischen Kandi^ Z
günstig . Die Resultate aus der Provinz gestatten die ^ *
nähme, daß die politische Lage durch die gestrigen N
in keiner Weise geändert ist . In Paris drang im 9

~
bezirk , wo ein Fräulein Laloe gegen einen ehemalig ^
sitzenden des Gemeinderats kandidierte , eine Grupp«
Frauenrechtlerinnen in das Wahllokal und stürzt»
Wahlurne um . In Bordeaux und Castres kam es zu
gedungen. — In Lievain bei Lens wurde ein An
bei einem Zusammenstoß getötet . Einzelheiten üb»
dortigen Krawalle fehlen noch .

Der Streik englischer Werftarbeiter .
London, 4 . Mai . 6000 Werftarbeiter der Clyde

sind in den Ausstand getreten , weil ihnen eine gef
Lohnaufbesserung verweigert worden ist . Man b
eine weitere Ausdehnung der Streikbewegung , soda
60 000 Arbeiter streiken werden.

Letzte Post .
Frieden im Baugewerbe .

Berlin , 4 . Mai . Dem Schiedsspruch für das deutsche
Baugewerbe haben jetzt auch alle Arbeiter -Organisationen
zugestimmt. Darnach ist der Friede im deutschen Bau¬
gewerbe bis 1910 gewährleistet.

Geheimniskrämerei .
Berlin , 4 . Mai . Bor der 7 . Strafkammer de§ Land¬

gerichts Berlin I hatte sich heute der frühere Geheim¬
sekretär des Auswärtigen Amtes, Oskar Pöplau , wegen
versuchter Nötigung , begangen an dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes, von Schön, zu verantworten . Auf
Antrag des Staatsanwaltes beschloß der Gerichtshof im
Interesse der Sicherheit des Staates , die Oeffentlichkeit
während der ganzen Dauer der Verhandlung auszu¬
schließen. Als Zeugen waren geladen : die Frau des An¬
geklagten und sein früherer Verteidiger, Rechtsanwalt
Bertram . Das Urteil lautete gemäß dem Anträge des
Staatsanwaltes auf einen Monat Gefängnis . Auch bei
der Begründung des Urteils wurde die Oeffentlichkeit aus -
geschlosien.

Die Kehrseite von Solvatenmifthandlungen .
Berlin , 4. Mai . In der gestrigen Nacht hat sich der

VereinsAnzeiger.
Karlsruhe . (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch abend 8

„ Auerhahn" im Nebenzimmer Ausschußsitzung . Die B
a u S s ch u ß f r a k t i 0 n ist auf halb 9 Uhr zu '
Sitzung eingeladen. Vollzähliges Erscheinen notwe

Der Vor
Karlsruhe . (Gesangverein Bruderbund ) Morgen

abend halb 9 Uhr Zusammenkunft der Sänger bei
Psrommer zum . Storchennest", Ecke Scheffel - und
straße. Der V

Lahr . (Sozialdemokrat . Verein .) Jeden ersten DienS
Monat , abends balb 9 Uhr, im „Adler" Mitgliedern
lung . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der B»

Freiburg . Gewerkschaftskartell. Mittwoch den 6. Mai ,
halb 9 Uhr, Sitzung bei Santo . Vollzähliges S
erwartet 2062 Der V

Konstanz. Sozialdem . Partei . Mittwoch den 6. Mai,
8 Uhr, finden zwei Bezirks Versammlungen nach der hat
nassen bekannten Einteilung statt, und zwar der 2.
im „Silbernen Mond" und der 3. Bezirk in der „Helvetlf
Genoffen erscheint zahlreich in Eurem Bezirk .

_ Der Vorstand.

Wasserstand des Rheins .
Dienstag den 6. Mai , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2.86, gest. 19 em , Kehl 3.05, gest. 8
Maxau 4.70, gest . 6 cm , Mannheim 4.20 gest. 10 cm.

jtndolfVieser
Xafserstrasse 183

unterhält
Damen- u . Kinderstrümpfen Sports-Strümpfen

Herren -Socken und Kinder-Söckchen.
Saal-Theater

Zentral-
» »» ■ ■

G. m . b . H.

Storchensaal
SchifFstr . 9

FreiTmrg *.
400 elegante Sitzplatze .

Erstklassiger Kinematograph .
Programm vom 2. bis incl . 8. Mai 1908 :

1 . Die durstigen Ziehleute
(urkomisch ) .

2. Traum des kleinen Wil¬
helm (komisch).

3 . Roman der Zigeunerin .
4. Tom Zambesi bis Zeatral -

Afrika , grossartige Natur¬
aufnahme.

5 . Ans der Oper „Martha “,
singend „Mag der Himmel
dir vergeben .“

6 . Stndentenstreiche (zum
Totlachen ).

7. Schachpartie (hochinter¬
essant ).

8. Jugendblume (koloriert,
sehr interessant ).

9. Waidmanns Trend und
Leid (Familienszene ).

10 In Lirree oder der neue
Jagdhüter (neuestesDrama ).

Werktags ununterbrochen Vorstellung ron nachmittags
3 Uhr bis 10 Uhr abends .

Sonn - and Feiertags von 1 Uhr ab .
Preise der Plätze :

Erwachsene Kinder und Militär
Loge 80 H 1 . Platz 60 4 Loge 40 4 1 . Platz 30 4
2 . Platz 40 4 8. Platz 20 4 2. Platz 20 4 3 . Platz 10 4

Abonnement : 1 . Platz (12 Karten ) Jt 6 — , 2. Platz
( 12 Karten ) M 4.—.

Vereine Ermässigung . — Büffet im Saal , kein Trinkzwang .
Samstag von 6 Uhr ab nnd Sonntag den ganzen Nachmittag

Extra -Konzert .
Ein Besuch dieses grossartigen und belehrenden Pro¬

gramms kann nur empfohlen werden . 2061
Die Direktion .

beste Magnum

per Zentner
Mk . 3 .40

Malta -Kartoffeln
1 Wild 9 W.

10 Wird 85 W.

Egypt. Zwiebeln
1 W «d 8 W ..
10 Wut 72 W.

frei ins Haus .

E . Buciierer
| Körnerstraße v . 1729 |
Göthestraße 23 .
Amalienstraße 14 .

| Zähringerstraße 21 .
I Durlacherstraße 56 .
| Dnrlacherallee 32 .
Gerwigstraße 10 .

I Rintheim fiauptstr.

2065

Bekanntmachung.
Bom 3 . Mai bis einschließlich 27 . September d . I .

lassen wir an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen folgende
Verkehrsänderungen eintreten :

Friedhoflinie : Von 2 bis 6 Uhr nachmittags werden die
Linien 3 und 4 (Hauptbahnhof — Schlachthof, bezw . Friedhof) ver¬
einigt und verkehren die Wagen in b minütlicher Wagenfolge
auf der Strecke Hauptbahnhof - Friedhof.

Kühler Kruglinie : Außer dem bereits bestehenden Spät¬
wagen ttÜ ab Hauptbahnhof wird ein Sonderspätzug eingelegt.

Abfahrt vom Hauptbahnhof 11^ nachts
„ „ Marktplatz 11 “ „
„ „ Mühlburger Tor 11^ „

Ankunft Kühler Krug 11^ »
Abfahrt „ „ 1122 „

Das diesen Spätzug benutzende Publikum erreicht an den
Umsteigestellen bequem Anschluß an die Spätwagen nach der ipst-
stadt bezw . nach Mühlburg .

Karlsruhe , den 30 . April 1908 .
Stadt . Strahenbahnamt .

Berghausen .

S»tc MW
zu verkaufen Entengaffe

Tüll - und Spachtel -
Tischgarnituren ». !
kanten sehr billig z« '
1842 Große Auswahl L
Marienstr . 92 , 3. St.

Leopoldstraße Nr .
sind ein gut möbliertet
fenstriges und ein eins

Zimmer
für einen soliden Arbeit«
zu vermieten ._ _

Durlach .
Gut möbliertes Ji:
an soliden Arbeiter zu der:

Lammstraße Rr.

Sofort verkauft
werden zwei neue vollständige
Brantbetten , Spiegelschrank ,
Chiffonnier , Vertiko , Kom¬
mode , Waschkommode und
Nachttisch m . Makmor, Divan ,
Ö -Tisch, ' Stühle , Küchen¬
schrank , Tisch u . Hocker, alles
nutzb . poliert , zusammen, auch
einzeln, billig abzugeben. 2049
Seubertstr .2 , nüchstSchlachthof .

I . . Asrcdmaiige
billig zu verkaufen bei

Marx , Luiseustr . 45.

falmaü-

89 * Freiburg - WU
Empfehle meine 1133

Buchbinderei
zum Einbinde » von Werken
Zeitschriften und zur Ein¬
rahmung von Bildern .
K . Sohättgen

Hildastrafte 7.

Zu verkaufen !
Zwei Bettladen mit Rost ,

Matratze, Kopfpolster , sowie Bett¬
werk , eine sehr gute Roßhaar -
Matratze , verschiedene Tische
und Stühle , Kommode und
sonst noch verschiedenes ist sofort
zu verkaufen. |

Näheres Augartenstraße 58 ,
Hinterhaus , parterre . 2043

= Reparaturen
an Fahrrädern aller Systeme
werden sorgfältig und billigst
ausgeführt . 1233

Ferner empfehle meine patent -
amtlich geschützte _
■0*5“ Luftpumpe ^WF
im Fahrradrahme » eingebaut
und läßt sich in jedes Fahrrad
leicht einfügen.

F Mof7lor Mechaniker und
• iilCltiül Fahrradhändlcr

Karlsstraße 26 .

gu verkaufen :
Bettstelle mit Rost , Matratze,

Deckbett , Kiffen 3 « Ji , eichene
Waschkommode 6 Ji , gebraucht
Sopha 10 <M, Stühle Stück
1 .50 -M, Küchentisch 2 M,
2054 22 , p.

lln - und UerRanf
fortwährend getragene Herren -
und Damcnklcider , Schnbe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 4632
Frau Bertha Strecktnss .
Brunnenstraße 7, nächst der

1rr Tii rhi»rf+rii

2 wllßüni). Kette»
inklusive Federbett ä Mk. 30 ,
1 Vertiko , ganz neu Mk. 30,
1 Schrank (2tür . ) zerlegbar u .
poliert Mk. 35, 1 roter Plüsch -
Divan mit 3 Taschen Mk. 40,
1 Chiffonier (2tür . ) poliert
Mk. 23 . Bilder , Spiegel ,
1 Sportwagen . Stühle , 4
Herren und Damenräder

im AMansgeschäst
27 Hardtstraße 27

Zirka 10 Zentner

Kartoffeln
und ei» vierteiliger Hasenstall
ist abzugeben. 2055

Horkstr . 13 , im Laden

ein gutgehendes, wird zu kaufen
gesucht. Zu erfragen in der Ex¬
pedition d . Bl . 2040

1 Anhand und
1 Haushalt-Nähmaschine

billig zu verkaufen. 2041
Beiertheim , Breitestr . 82.

Kaufmänmsch fttittttt suckst für
gebildeter abends

ichriftliche Arbeiten. Amalien -
straßc 43 , 3 st .

H > «rlachcr Allee 26^
ist ein möbliertes

sofort billig zu vermiete»

^ udwig - Wilhelmstr .,
-

^ ist ein freundlich nt-
Zimmer mit zwei Bett««
zu vermieten.

Müdlbura » Hardtstr . 9.

luljrrab rÄ
verk . Babnbofstr 1V'

KiV- ertoagtSgÄrh ,
an verk. Butlitzstr . 2<b

neb klein , gut erha" "

zu verkaufen .
bürg , Lindenplatz 6 , 2.

KMSklkllWltttM
Auswahl verk ., Mariens
5. Stck. _

Arimpfarbeite« b4
gef. Schiitzenstr . 79 ^

stkMgc».
prinzenstr . 28 , S . 3.

Die Aussagen, die ich
Hans Kugler in bei
schaft zum „ Rh einh .
wegen der Fahrr ""^
gemacht habe, nehme W
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Warum sind die Zahne so teuer ?
Besonders durch den geringen Umsatz ! Mein Prinzip ist : . Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“ . Durch grosse Abschlüsse bin ich im Stande , auch Unbemittelte ®den Genuss eines künstlichen Zahnersatzes bieten zu können und berechne ich folgende billige Preise und bemerke ausdrücklich , dass jede Garantie für schonend schmerz¬lose Behandlung , für Brauchbarkeit beim Essen , für absolutes Festsitzen im Munde und naturgetreues Aussehen der yon mir angefertigten künstlichen Gebisse gegebenvird, und verpflichte mich, jedem Patienten den

▼ollen Betrag sofort znrflekziizahien
wes» diese Offerte nur eine Reklame ist , oder der betreffende Patient anch bei mir keine Hilfe fand.

N

von MSO -c .» an .
feitere Nebenkosten för schonandsteBehandlung u. vollständige Fertigstellung des Gebisses entstehen nicht !NM " Ganz ® Gebisse (28 ZShne ) von ZN 1k . an . "MEII « n HIII Ball O H „ und SSaillHnnf anreilion von Mittelbaden ! Nicht jeder kann so grosse Preise zahlen , wie bisher üblich, darumnallE9wBrn6r M UilH » urgsnalflllllcn fort mit der alten Preisberechnung . u i— .^ . — = = -■ ■Umarbeiten nicht passender Gebisse 1 Mk . pro Zahn . — Reparaturen y0n 1 Mk.Trotz meiner billigen Preise wird nur . erstklassiges Material verwendet .

Zähne ohne Gaumenplatte •» 5 MH. >. o Stlffzähne. Kronen und BrüeHenarHeifen.fHomben von 1 JÄk. lahmtehen t MK. Goldplomben y« S M .

au und werden solch«
sofort erledigt .

ZLK.KLLLASL'a .ZLLK C . IJ^ ÖMICr
KailerifraBe MV. Kaiferftraße MV.vis -a -vis dem Automaten -ftestaupant . 97

rittt > $rifa| i:rnmii 0irlin|r.
Am ®cnnt «g de« 10 . Mni , nachmittags4 Uhr beginnend » findet im 2087

unser
„Kühlen Krug"

Stistungs -Iell
Unter gefi . Mitwirkung de» Gesangvereins Bruderbund

SetserkschaftSoechesterS . Unsere Mitglieder nebst
ungehörige , sowie Freund« und Gönner des Verein» sind‘
emgeladen .
^ Nach Schluß d»S Programm » Tanz . —

pogramms, k 20 Pfg . berechtigen zum Eintritt , und sindM « erhältlich.
Der Vorstand.

Um l/j8 Uhr Zusammenkunft fan Lokal, dann gemein-' tt »ach dem Kühle « Krug .

.pmitt „Gleiihheit
" Knlnehk.

ktag» den 0 . Mai , abend » halb S Uhr » sindet in
Lokal zur „ Kronenhall «"

» Kronenstr. 8, unsere

jährl.
“ ‘

ladet die Mitglieder z» zahlreicher Beteiligung freund«

Der Vorstand.
Anträge find längsten« di» Donnerstag den 7. Mai an

^ and »tnznreichen. 2056
’Hlttanntiari Reichs 'KnIuH.

SeLtton Karlsruhe.
llrnMche verra«WlRUg

»tag de» 5 . Mai , abend » V, 9 Uhr » im großenaale
politischen Lage insbesondereUlframlintsm

Badischen «m «« Schulfrage.
Referent : Prof . Dr . Arth . Böhtlingk .
mann willkommen . Di« Galerien sind für DamenFrei« DiSkuffion. Streng « Hausordnung . Numer.»0 Pfg . am Saalringang . 2018
_ Der Vorstand .

sbtßiMafe Kruchssl.
statutengemäße ordentliche

nsrslverssmMluns
tag den S. Mai , abends 8V- Uhr,

des neue « Mädchenschulhauses statt mit

Tagesordnung :
^ richt Wer die Rechnung für das Jahr 1907.
sticht über den derzeitigen Stand der Kaffe.
!^trag de» Vorstandes auf Abänderung des § 61
^ Statut ».' -mrag von 10 Vertretern der Generalversammlung ,£ Herren C. F. Krumnr und Genossen , auf
Wanderung der 36 und 31 des Statuts ,^ rschiedenes .
^ lreichem Besuche ladet mit dem Bemerken ein,>e erwählten Vertreter zur Generalversammlungtigt sind .

al. den 4 . Mai 1908.
Der Vorstand .
M . I . Stall .

Aushilfskellner
und Kellnerinnen

auf Mittwoch den 20 . Mai gesucht.
Nähere » : Stadtgartenrestauration . 205 ?

vl Thompson ' Seifenpulver
OCTHOMPSON'S

SEIFENPULVER

spart

Arbeit , Zeit , Geld.
V* A Paket 15 Pfg.

(§@sehiffS' $mpfehlmtg.
Empfehle mich titl . Behörden , den geehrten Archi¬tekten , Fabrikanten , Bauunternehmern und Publikum von

Karlsruhe und Umgebung im Anfertigen von Zeichnungen
nach Angaben und Skizzen , sowie Kolorieren ,

llurMrung vs» Cicbtpaimn,
photographische Aufnahmen und Bergröherunge »unter Zusicherung gewissenhafter Ausführung bei billigerBerechnung aller mir übertragenen Arbeiten .

Jakob Mofraaxm ,
Photographie - u . Lichtdruckarrstalt ,

Geibeistrasse 14 . 2000

Ne« rmsrsijjiri !

Frankfurter

als bestbekömmlichste ;
| und billigstes Tafel-

grtränk. 1700 |
Die /4 -Liter - Flasche

ohne Flusch-

27 ^
| ( Flaschen werden mit !

10 Pfg . berechnet und
so znrückgenommen . ) |_

Pfannkuch&Go.
© . m. b . H .

! 26 eigene Verkaufsstellen!
in Karlsruhe , Durlach, !

Pforzheim, Rastatt.

2. Geldlotterie
des Herzog Ernst Waldverein»

Altenbürg.
Ziehung v.—12. Mai 1908.

Mk . 46,000 bar.
Haupttreffer LS »000Mk . ufw.8363 Gewinne auf 120000 Los«
p . St . 1 Mk. , 11 St . 10 Mk. durch

Car! Göiz,
Bankgeschäft , Karlsruhe , ferner
I .Antweiler , I . Gck, Ä. Graf »H. Mevle » P . Roth ,

^
Wieder u . Filialen .

Ehr .
1561

Mn- u. Ucrkauf
getragen ., gut erhalten . Herren «
n . Damenkleider , Schuhe usw .
Zahle hohe Preise . Postkarte ge¬
nügt. Frau Rosa (xut ,
Brunnenstr . 8 , nächst der Mark-
grafenstratze. 867

^ Lapellenstr . 08 , 4. St . link ;0 - ist ein freundl . möbliertes
Zimmer zu verm. Zu erfragenüber Mittag und abends .

S. Rosenbuseh
IST Kaiserin. IST ,«„

Grösste Auswahl . Silligsfs Fraise .

Fleischbrühe
gibt augenblicklich - nur mit Waearcr -
. vorzügliche Bouillon

Jeden Dienstag u. Freitag
prima frische

Ltder- nud Griedenwurstr
(Hausmacher Art)

sowie täglich 2031
prima Abhebsett

per Pfund 40 Pf .
Heinrich Lang

Metzger u. Wurstler
Degenfeldstr . 4 »Ecke Durl .Allee .

SchirmgeschUft
Mähiönrg , Gelbelstr . 14

empfiehlt sich in

Schirmen
sowie Reparieren und Ueber -
ziehen Prompt und billig.
Kein Laden, daher billige Preise .

Siailtiesbuebausriige Ser Staat Karlsruhe.
Eheaufgebots vom 1 . Mai . Albert Benz-Lechner vonBirkingen, Kanzlei- Affient in Mannheim , mit Sofie Karhvon hier.Karl Klotz von Weildorf, Diener hier, mit Theresia Busch vonSchweinberg. Nikolaus Justen von Alf , Zimmermann hier , mitPauline Späth von hier. Felix Sick von Riedlingrn , Schreinerhier, mit Luise Kehrer von hrer. Bruno Retzmeyer von Celle,Ingenieur in Essen, mit Luise Sohler von Altensundem.
Eheschließungen vom 2. Mai Erich Mielk« vonJerewrazlaw , Tapezier und Dekorateur in Pirmasens , mit MinaWitwer von hier. Heinrich Rau von Huttisheim , Schneider hier,mit Anna Seutter von Wain. Wilhelm Steiner von hier , Loko¬motivheizer hier, mit Emilie Hafner von Dienstadt . FriedrichHenninger von Oberschaffhausen , Bahnarbeiter hier, mit FriedaWerkle von Stuttgart . Robert Kühn von hier , Spezereihändlerhier, mit Luise König von Mittweida . Otto Ober von Freiburgi. B , Versicherungs-Inspektor hier, mit Frieda Helmling vonGrünwinkel. Georg Wehrle von Dorf Kehl, OberpostpraltikantHier, mit Maria Rading von Sobrrnbeim . Albert Götz vonSteinmauern , Schneider hier, mit Franziska Fettig von Stein¬mauern . Friedrich Krodel von hier , Maschinenarbeiter hier, instBertha Böhrer von Höpfingen. Friedrich Reitze von Worblingen,Ziminermann hier, mit Barbara Honold von Schechstetten . EmilWittmann von Gaggenau , Sesselmacher hier , mit WilhelmineMotzmann von Reichenbach. Karl DeeS von hier , Redakteur in

Kaiserslautern , mit Mari « Sickinger von Sinsheim . LudwigBiennig von Mittelschefflenz , Bahnarbeiter hier , mit FranziskaLimpert von EierSheiin. Julius Märker von Durlach, Maga¬zinier hier, mit Lydia Martin von hier . Josef Heil Huttenheim .Zementeur hier, mit Maria Martin von hier . August Bauervon Baden, Taglöhner hier , mit Karoline Rupp Witwe von hier.Karl Geiger von Berwangrn , Postbote hier , mit Johanna Müllervon Langensteinbach . August Blattmann von Pfaffenweiler , Bier¬brauer hier, mit Rosine Geiger von Berwangen . Johann Mailevon Wasserhosen , Metallschleifer hier, mit Emilie Murr vonHagSfrld. Ernst Beller von Konstanz, Zeichner hier, mit PaulineWunsch von Mannheim . Friedrich Prochnow von Frankfurt a . M .»Kaufmann hier, mit Luise Konzett von hier . Wendelin Schmittvon Ottenau , Kleidermacher hier, mit Jda Meyer von hier . Karl
Allmendinger von Dürnau , Eisendreher hier , mit Elise Ladervon Steinsfurt .

Geburten vom 28. Avril bis 1 . Mai . Karl Clemens,V. Eugen Seiler , Betriebs - Assistent. Werner , V . Gustav Hautz ,Kaufmann. Max Gustav, V . Max Naudascher, Schlosser. KarlTheodor, V . Richard Heim , Grotzh . Oberamtsrichter . Lina Anna,V. Ottmar Brauch, Bahnarbeiter . Otto Friedrich, B. EduardJung , Handlungsgehilfe. Benjamin, B. Jakob Napaport , Stu¬dent. Helmar, B. August Hille, Musiker . Erwin Georg , VaterGeorg Leidig , Kupferschmied .
Todesfälle vom 30. April bis 1. Mai . Freii » Katharinavon Mahdell, Privatiere , ledig, alt 74 Jahre . Gustav Landauer ,Maschinen -Techniker , ledig, alt 23 Jahre . Georg , alt 1 Jahr3 Monate 14 Tage, B. Philipp Freiherr don Villiez, Oberleutnant .Eva Krämer , Fabrikarbeiterin , ledig, alt 18 Jahre . Lui ' e Rothen¬berger, alt 38 Jahre , Ehefrau des Küfermeisters Gustav Rothen¬berger . Hermann « chaal , Buchbinder, ledig, alt 23 Jahre .Ludwig Gottschang » Fabrikarbeiter , Witwer , a !t 41 Jahre .
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3 Wichtig für jede Hausfrau iffG

Montag, 4 . bis einschl . Samstag , 9. er . Montag, 4 . bis einschl . Samstag , 9 . <

NMW »

Billige ,
Bunte (Boche

Verlangen Sie an
den Kassen

Rabattmarken ! ] Um unsere Läger der ungünstigen Witterung wegen möglichst zu ver¬
kleinern , bringen wir während dieser Woche sämtliche Artikel unseres
Hauses zu Staunen erregend billigen Preisen zum Verkauf .

Beachten Sie bitte
| unsere Schaufenster - 1

Auslagen !

Bunte Herren -Hemden aus wasch- | 08
echtem Halbflanell Stück 1 .95,1 .46 1 Jk

Bunte Frauen -Hemden aas waschechtem
Halbflanell mit Spitzen 115

Stüde I SS. 1 .50 ijk .
Bunte Nachtjacken ans 2a Halbflanell ,

mit Steh- und Umlegkragen QQ ^Stttek 1 .85, 1.50
Bunte Anstandsrficke ans uni , gestreift

und kariert, HalbflaneQ mit festen. 138
Volant . Stück 1 .85

Macco -Herres -Hemden
Stück 1 .95, 1 .S«

Macco -Herren -Hosen
Stück 1 .85, 1 .50

Macco -Herren -Jacken
Stück 1 .4<V 1.10

Macco -Damen ^ acken
Stück 1 .5«, 1 .20

Unterteilten aus Chiffon, mit
Festem und Spitze . . Stück

Untertaillen m verschiedenes Ans-
£

65

täfc

130
* Jk.
I10

85 *
78 »
95 *

ffthrungen teilw. Musterstücke, St * A

Ein Restbestand
Kmderschürzen

bis 55 cm lang Serie I II
farbig und schwarz , Stück 65 905 ^

Damen -Reform -SchOrzen ans Ia wasch¬
echten Siamosen , extra weit, mit H55
Volant,Taschen. Besatz , Stück 2 .95 , ** Jk.

Damen - Korsetten in Ia Aus - QO qy
flihrungen , Stück 1 .90 1 .36 . OO W

Damen - Gürtel in Omnmi , Leder und
Fantasie . Stück 95 Hk

Gürtelschlösser . . . Stück 18 Hk
Kinder -Kragen in Batist n. Piqite

mit Spitzen und Festen . Stück 80 H?

Spitzen -Stoffe , fabelhaft billig in Tüll - u.
Valenciennes .

Ein Posten Festen « 4 % m , Stück 65 Sft

Damen - Spangenschuhe schwarz und
farbig mit hohem und niederem Q75
Absatz . Paar & Jk.

Damen -HausschuhemttKwrdel - Q O
sohle . Paar » 0 V

Sandalen , braun, rot und schwarz mit
Lederkappen und Brandsohle

flir Damen für Herren
Paar 4 .25 Jk. Paar 4 .75 Jk.

Darnen -Strürnpfe , echtschwarz , engl . lang,
Paar 22 Hk

Damen -Strümpfe , engl , lang, ohne Naht,
mit doppelt. Ferse n. Spitze, Paar 55 Hk

Damen -Strümpfe , engl , lang , Ringel,
Paar 52 Hk

Damen -Strümpfe , echtschwarz,«ngi. lang,
Paar 88 H?

Herren -Socken , farbig gestraft,Paar 15 8%
Herren -Socken , „Reform"

, Paar 28 Hk
Herren -Socken , „Macco ", ohne Naht, mit

doppelt. Ferse u. Spitze . Paar 38 9jf.

Bunte Herren - Oberhemden , wasch¬
echteQualitäten, Stück 4.65,3 .45,2 .25 Jk

Bunte Serviteurs , Stück 45, 35 , 25 H?
Herren -Krawatten , Serie I II m

alle Fa^ons, stück 45 , 65 , 85Hk
Gummi -Hosenträger , für Herren, sehr

stark . Paar 88, 55
Herren -Westen , enormeAuswahl , neueste

Dessins . Stück 4 .90, 8.75, 2 95 Jk.

Kioder-Strflmpfe
in größter Auswahl — enorm billig !

Spazier-Stöcke , 4 c
großes Sortiment, Stück von

püL Kleiderstoff
in uni, gestreift und kariert, zum größten

Neuheiten letzter Saison

Waschstoffe
Kleider -Velours , L«

k» Serie I II UI IV V

reH Meter 62 ^ 95 ^ 1JJ 1A

Satin , Cachemire, RC 37 cm
etc. . . Meter «JUj lUj ÖL **

»ualitäten, hübsche RO 40 7Ö
er . . . Meter OO ,

*tO , OO ^

Schürzenstoffe , 120 cm breit, CO
kariert u. gestr. Muster m 85 Hk, dO

Bett - Cattun , ca . 82 cm breit, ZO ^m 55,
“

Bett - Cattun , ca . 130 cm breit, QR o»
Im . Qualität . m

Bettbarchent , ca. 82 cm breit, 170 qu
glatt, rot u . rot/rosa gestreift m ■ ® ™

Bettbarchent , ca. 130 cm breit, 125
glatt , rot u. rot/rosa gestreift m

Bettdamast , rot, ca 130 cm breit, 1 20
m 1 .65 , + Jk

Bettdamast , weiß, ca. 130 cm >7R ^
breit . . . . m 125 , 98, ■

Bettuch -Halbleinen m 125 , 98 Hl
Waffeldecken , Stück 3 .50, 2 .95, 2.45 Jk.
Steppdecken , Stück 6.90, 5 .50, 3 .95 .4.
Bunte Bettbezüge , Stüde 3.65, 2 .90 Jk.
Bunte Kissenbezüge , Stück 120 , 88
Weiße Damastbezüge , St 3 .50, 2 .95 Jk.
WeißeKissenbezüge , Stüde 98, 78 Hk
Handtücher , % Dtzd. 2 .75,2 .45, 1.95 Jk
Servietten , % Dtzd. 2.45, 1 .95 1.30 Jk.
Tischtücher , Stück 2.25 , 1 .65 98 9$
Gläsertücher , % Dtzd 1 .75 1.25 Jk.

E
r^ OT Eis .Wäschetuch Tr1 11 m

nur Ia bewährte Qualitäten, zu Leib - und Bettwäsche vor- i C R R ^
ztigKch geeignet . Meter V v J A-tJy

Storestoffe , altgold, ca. 130 cm breit,
m 1 .85 , 1 .35 M.

Möbel -Cattun . . . m 62 , 55 , 45
Möbel -Cröpe . . . m 95 , 80 , 72 9ji
Gardinen , breit . . m 110 , 90 , 62 ^
Gardinen , schmal . m 40, 28, 16
Tischdecken , Filztuch 2 .95 , 2 .45,1 .65 M
Tischdecken , moderne Zeichnungen

zum Waschen Stück 245, 165, 98 djt
Staubtücher , !/2 Dtzd. 95 , 75, 58 8$

Poliertücher . . \ Dtzd. 125 , 85 8%
Kinder -Taschentücher , bunt u. weiß,

V* Dtzd. 80, 55 , 42 8jJ
Herren -Taschentücher , bunt Leinen

imit ., Vs Dtzd. 165, 125 , 98 Hk
Herren -Taschentücher , bunt Batist

und Jaconet, Vs Dtzd 1 .65 , 1.15 Jk.
Weiße Taschentücher , Ia Qualitäten,

V, Dtzd. 145, 95, 65 Hk

Eckenseidel , */l0 Liter , Stück 19J
per ioo Stück 17 .75 Jk.

Während
der billigen , bunten

j Woche in unserer

Konfekiions - und Putz - Abteilung
enorm bllliare Preise .

Angeführte Artikel sind nur einige Beispiele!

it täglich
«wentspi

vicriel ' l
monatl

iLf», durch dl

»drucker

icimar
f

Sturzflaschen , weiß , Stück 68, 30,16 J
Bierkrüge . . . Stück 48, 38 , 26 !
Butterdosen mit Deckel , St 48 , 28,1A-H !
Glasschaten . inversch. Größen, 28,12,7 i
Kompott -Glasteller , St 12 , 9, 7 , 4 !
Citronenpressen . . . . Stück 9 <
Salzbehälter , doppelt . . Stück 6j
Wassergläser . Stück 18, 10 , 8, ■
Bierbecher , \ Liter (stark), Stück I
Weingläser , aufFuß,Rippen , St 10 i
Kaiserbecher ,

*ji 0 Liter , Stüde 164
V4 Liter . Stück 18

tzungsind!
(en den Abt

KGchenwagen , Stück 3 .50, 2 .45 , L75 Aj
Kaffeemühlen , Stck. 210,145,115,78 !
Fleischhackmaschinen , Stück 5 .75,

4 .85, 2.95 .
Kohlenbügeleisen Nr . 3, Stück 3.95,

2.4541
Gasbügeleisen mit festem (kiff,

Stück 105, 88 !
Zwiebelgestell mit schönem Dekor,

Stück 984
Emaille -Gestelle für Seife, Sand, Soda,

Stück 2 .25 .
Schöpflöffelbleche , St 2 .55,1 .95,1 .454J
Zinkwaschtöpfe , Stck. 2 .95,2.45,1,95 .
Zinkeimer . . . Stück 105, 88, 78 !
Zinkwannen , Stück 2 .26, 1 .65,1 -
Fiberbürsten Stück 46, 30, 24, 16
Wurzelbürsten Stück 32, 25 , 19 !? ]
Fiberschrubber Stück 55, 45, 38,26
Wurzelschrubber Stück 48, 84
Bodenbesen , reine Borsten 150,110 ,

72. 58 f ]
H andbesen , reineBorsten88,68,58,38
Roßhaar -Bodenbesen St. 195,165
Roßhaar -Handbesen . . Stück 78
Wichsbürsten Stück 88, 58, 38, 24
Auftragbürsten Stück 12, 9» 8» 4 '
Kleiderbürsten Stück 125,78,55,38
Flaschenpinsel Stück 45, 80, 22,12
Gläserpinsel . . Stück 88, 45, 28
Parkettbodenwichse , weiß und gefo

1 Pfund 55 '
Wäscheleinen Stück 110, 88, 55,32
Wäscheklammern . . 60 Stück H 1
Waschkörbe Stück 210,165,125,95
Marktfeörbe mit Deckel Stück 2.10» .

1 .65, 135 4J
Markttaschen Stück 145 , 98, 68,48
Marktnetze Stück 85, 72, 48 , «6,28
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